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Fast aste Attentate aufgeklärt .
Hamburg , 14 . September . ( Eigenbericht . )

Der verhaftete Johnson , ein Nationalsozia¬
list, hat zugegeben , den Anschlag aus das Haus
deü Regierungspräsidenten in Schleswig und

aus das LandratSamt in Itzehoe begangen zu

haben . Das Attentat auf das Regierungspräsi -
dium in Lüneburg hat Nickel verübt , der

vollständig überführt ist . Die Anschläge auf dar

Haus des RechtsantvaltrS Strauß in Lüneburg
und aus di « Landeskvankcnkassc sind ebenfalls gc -
Lärt . Der Täter ist bekannt und durch Zeugen¬
aussagen vollständig überführt .

AuS den bisherigen Geständnissen kann ge¬

folgert werden , daß die Landvolksührcr
die Auftraggeber für die Ausführung der An¬

schläge gewesen sind . Sie habe » nicht nur die

Gebäude ausgesucht , gegen die Anschläge gerichtet
werden sollten , sondern haben auch die Leute

bestimmt , die die Attentate ausführen sollten .
DaS geht aus den Aussagen der Geständigen
hervor . ES handelt sich also unk ein bewußtes
und planmäßiges Vorgehen der Landvolkfiihrer .

La » Scho des Pecha «UtteU ».
Scharfe Sprach « des „ venkov " .

14 . September . In der gesamten
tschechischen Poesie wird das Urteil gegen Pecha
sehr abfällig kritisiert . Ucbereinstimmend wird

erklärt , da ^ man init der Verurteilung rcchucu

mußte , da sich oben die ungarisckzcn Militär¬

richter tvenigcr von dem Bestreben , Gerechtigkeit
zu üben , als von politischen Rücksichten leite »!

ließen . Namentlich die absolut « Geheimhalttmg
des Verfahrens ist Gegenstand der Angriffe
und man zieht daraus die Folgerug , daß Un -

garn hinsichtlich der geheime, « DaffendepotS ,
die Pecha angeblich auSspionicren wollte , tat¬

sächlich vieles zu verbergen habe , tvaS im Wi¬

derspruch zu beit militärischen Bestimmungen
deS Friedensvertrages stehe . Die „ När . Lisch "
ziehen daraus sogar die Folgerung , daß jeder ,
der ( wie Pecha ) zu erfahre «« gesucht habe , was

sich da abspicle , »»«r »ach seiner ^ Bürgerpflicht
gehandelt habe und so von einer Suiouaae über -

haupt nicht di « Red « seil « könne . Tas Blatt er¬

klärt , daß man das Urteil nicht a l S das

letzte Wort hinnehmrn könne : cs müsic ne »«

überprüft und verifiziert werden , aber nicht nach
ungarischen Methoden , sondern objektiv .

Die schärfste Tonart söblägt jedoch der

„ B e n k o v " , daS Blatt des Ministerprälidenten ,
an . Er nennt das Urteil „ beleidigend
aufreizend " und sagt , das ungarische Ge¬

richt habe den Prozeß zu einer unerhört pro -
Vokativen Demonstration gegen
den tschechoslowakischen Staat u »» d

gegen den Frieden von Trianon

m i ß b r a >« ch t . ind « »n cs Perba , der leit dein

Umsturz tschechoslowakischer Staatsbürger lei .

auch rur Degradation vcr »«rtcilt babc . weil

er einmal hi einen « unaarilck ' en - Husaren reaj -

n»ent Gefreiter aewelcn lei . Die Unaarn könn¬

ten nach dieser Ausfällung lck >lieblikt » «eben e^ e -

maliqen ungarilrben 2taat « büracr ">«s ter Slo¬

wakei , der rulällia einmal die Gren ' e über¬

schreite . als Deserteur bebandcl » ' und mit ibm

dementsprechend ümll ' rinae »«. Tas Blatt er¬

klärt tn Fcttdnick dgb dunb ein lol ^ - es , . fr «ch

brovo ' iereutes " Voro - ' beil jeder Wandels - >>nd

Gren »verkehr , ia iedcr di vl o m a t i sch c

Verkehr zwischen uns und Nnaarn

unmöglich aeinacht werde . Nr <ell

lei derart , dab cs nubn ^ ' nat den e»eraik - *- es »- »i

Protest vor der ganzen W- tt und vor d » n inter¬

nationalen Schiedsgerich ^sinstanzen erfordere .
»

Eine Erklärung N- tlanalverteidigungs -
ministeriums .

Prag , 14 . September . Das Tsch. P. - B.
teilt mit : Zu den Anspielungen verschiedener
Blätter , daß die Berichterstattungsorgane der

Militärverwaltung gewußt haben mußte »», ob

der Eisenbahnbedrenstetc Pecha , der in B» » da -

pest verurteilt wurde , für die Tschechoslowakei
Spionage getrieben habe , erachtet es das Mim -

sterium für Nationalvcrteidignng für »wüvcndig ,
festzüstellen, daß Pecha bis zu seiner Verhaftung

. den tschechoslowakischen Militärbehörden über -

Haupt unbekannt war , und daß ihm die

tschechoslowakischen Berichterstattungsorgane
weder Aufgaben zugeteilt , noch von

ihm Bericht « empfangen haben.
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Benes intrigiert gegen die Abrüstung .
Sie Debatte über llecllr Vorschläge soll hintertrieben Verden !

Paris , 14 . September . Der Genfer
Berichterstatter des „Petit Parisien " »nrldet zu
den von Lord Robert Ereil in der Abrüstungs¬
kommission gemachten Vorschläge «:

„ Die völkerbundversammlung ist nicht
qualifiziert , ein imperatives Mandat der Ab »

rüstungskominisiion zu erteilen . Dies « ist vom

Völkerbund und theoretisch unabhängig , da

zu den Kommissionsmitgliedcrn drei Staaten
gehören , die nicht Mitglieder des Völkerbundes
sind , nämlich Amerika , Sowjetrußland und die
Türkei . Der Vorsitzende dieser Kommission ,
Dr . v « » e st, der sich dieses UrüstandeS bewußt
ist , macht all « Anstrengungen , damit di «
Debatte , deren Unz Weckmäßigkeit und
G e f ä h r l i ch k c i t ( ! ) er Aar sieht , von der

Tagesordnung abgeseht werde . "

Beginn der Nheinlandrrllmuvng .
Zwei «ngllsth « Regimenter abtransportiert .

London , 14 . September . Ter amtliche bri «

»ischc Funkdienst »neidet : Mit dem heutigen Ab¬

transport zweier Regimcntcr aus Wiesbaden bc -

gann die Räumung der britischen Rheinarme « .
Während der elf Jahre , die die Tr »»ppcn am

Rhein standen , haben sic sich untadelhaft geführt .

Völkerbund und Reparattousbank .
Genf , 14 . Septcnrber . ( Eigenbericht . ) Der

Völkerbund hielt heute eine Plcnarsitzu »»g ab , in

der das revidierte Stalut des Internationale »»
Gerichtshofes angcnoninien wurde . Ohne Ab¬

stimmung wurde dann unter stürmischen » Beifall
da » Protokoll über den Beitritt der Ber¬

einigten Staaten zum Gerichtshof
verabschiedet . Im weiteren Verlaus der Sitzung
verlas der Präsident den mit großer Bewegung
ausgrnommcnen Antrag Dänemark » , Norwegens
und Polen », in dein gefordert wird , daß der

Völkerbund sich an der . internationalen Repara -
tionSbanl beteilige . Die Versammlung , solle den

Rat ersuchen , die nötige »» Maßnahmen zu treffen ,
un « gemäß Artikel 24 de » Bölkerbundpaktes eine

Verbindung der Bank init den » Völkerbund her -

zustellen .

Differenzen in der Manbatsfrage .
Italien und Deutschland halten an der zeitlichen

Begrenzung der Mandate fest .

Genf , 14 . September . In der Politischen

Aoinmission » vurde heut « die Aussprache über

den Bericht der Mandatskommission

fortgesetzt. ES entstand eine theoretische Debatte

über di « Frage , ob die Mandate zeitlich

begrenzten oder dauernden Cha¬

rakter hätten . Italien erklärte mit allem

Nachdruck den Charakter der Mandate für Pro¬

visorisch . Frankreich erhob dagegen sofort

scharfe »» Einlvand . Ter englische Vertreter ver¬

focht den Standpuntt , daß di « Mandate durch

die alliierten u»»d assoziierte »» Mächte seinerzeit

erteilt worden seic »» und zwischen diesen auch

gewechselt werden könnte » .

Zn»»» Schluß der Debatte gab Staatssekre¬

tär von Schubert eine kur « Erklärung ab ,

il » der er der italienischer » Auffassung , nach der

die Mandate nur einen tenivorären Charakter
hätten , nachdrücklich beitrat . Er »volle sich jetzt

auf keine juristischen Auseinandersetzungen ein¬

lassen , er müsic aber geoenübcr der en^lilck ' cr «

Ausfosiung über die Verteilung und den Weckriel

der Mandate sofort einen allgemeinen Vorbehalt

einlegen .

Teeabrllstungsfonferenz im Dezember ?

London , 14 . Septen »bcr . Der Netv ?lorfev

Korrespondent des „ Tailv Chronicle " erfährt , daß

die Konferenz der fünf Seemächte betreffend die

Marineabrüst »lng von dcr britischen Regierung be ¬

reits im Dezember d. I . nach Londo » » ginberufc »»
werden wird .

Dar Ende der alten üntente .

Macdonald über da » Verhältnis zu Frankreich .

Pari », 14 . September . Ein Interview , das

dcr englische Premiermi »»istcr Macdonald den »

Berichterstatter de » „Petit Parisien " gegeben hat ,
»nacht hier viel Aufsehen , da e » eine de»»tliche
Absage an die Politik dcr Entente

enthält , die in » - Haag zu Grabe getragc, » »vurde .

Macdonald erklärte , die französisch . englischen Be¬

ziehungen seien nach wie vor auf Zusamn »e »»arbeit
gcrichlc » und niemals werde E»»gland eine Politik

gegen Frankreich treiben . Aber u»»ter der konser¬
vativen englischen Regierung habe ztvischcn Frank¬
reich » md England das alte Bündnis der Vor¬

kriegszeit bestanden , das »richt eine Politik der

Lollabovation ( Zusammenarbeit ) , sondern der

Subordination ( Unterordnung ) Englands
gegenüber Frankreich gewesen sei. Gegen diese

Abhä»»g' gleit habe sich in der Mehrheit der eng¬

lisch öffentlichen Meinung ' eilte Reaktion geltend
gemacht . Die Entente der Vorkriegszeit sei gegen
andere Mächte gerichtet gewesen ; die Politik der

englischen Arbeiterpartei aber gehe von dcr An -

schannng aus , daß die Freundschaft voi » Doll zu

Volk keinerlei Spitze gegen irgcndci »» anderes Volk

in sich tragen dürfe . Wir verwerfen , erklärte Mac -

donald , den überlebten Gedanken dcr Dorkriegs ,
bündniss «, >n»d »vir müssen angesichts der nc >»cn

Verhältnisse im neuen Geist der Nach¬

kriegszeit denken . Eine Umbildung der Be¬

ziehungen bedeutet keine Feindseligkeit gegen

Frankreich , sondern nur eine Anpassung dieser

Beziehunge »» ai » die neue Zeit .

Ber ' chörfvnq de « ftonflittes zwischen
öelmmehrheit und PUfuvsll .

Warschau , 14 . Septcinbcr . Die Führer der

polnische »» Links - und Mittelparteien hielten heute
eine geineinsame Sitzung ab . in dcr sic die Ein¬

ladung des Ministerpräsidenten Switalski zu
einer Aussprache zwischen den FraltionSfnhrern
und der Regierung unter Tcilnahine dks Mar¬

schalls Pilsuoski einstimmig a b l c h n t e >». Das

einzige Srgon des Sejm sei während der Ver¬

tagung des Session dcr Sejinmarschall . Die Re¬

gierung »nöge also zunächst eine außerordentliche
Session des Parla »nentes einberufen , um die vo»»

ihr gewünschte Verbesserung der Budgetarheitc »»
zur Debatte zu stellen .

Der Scjn »n»arschall hat dei » Minister¬
präsidenten von dieser Erklärung sofort unter¬

richtet . Nachdem vor kurzem auch die National¬

demokraten im gleichen Sinne Stellung gc -
noniinei » haben , u»uß dieser letzte Versuch der

Regierung , zu einer Verständigung mit der

Parlaments »,ehrheit zu gelange «, jetzt als ge¬

scheitert gelten .

ErubennugW in Serbien .
Zehn Arbeiter tot , neun schwer verletzt .

Belgrad , 14 . September . Rach Meldun¬

gen an « Zajecar in Serbien ereignete sich heut «

vormittags in dem nahe gelegenen Kohlenberg¬

werk R t a n j ein schwere« Unglück . Infolge der

Erplosio « von Grubengasen wurden zahlreich «

Arbeiter verschüttet . Zehn Arbeiter fanden hiebei

den Tod , während neun schwer verletzt wurden .

Der Bevöllerung bemächtigte sich ein « groß «

Panik , da weitere Explosionen befürch¬

tet wurden . Da die Grubeninstallation , beson¬

der » die Ventilatoren normal funktionierten ,
konnte noch nicht festgestellt werden , wie ee zur

Explosion gekommen ist . Da » Bergwerk ist

Eigentum «ine » naturalisierten Deutschen .

Mekommunlften schimpfen,
wir marschiere «!

Je »nchr die kommunistische Bewegung
an politischer Kraft verliert , desto mehr steigert
sie ihre Anpriffc gegen die Sozialdemokratie .
Längst zu schwach , um gegen das Bürgertum ,
gegen die Reaktion im Staate irgendetwas zu
unternehmen , was wie eine politische Mion
auch nur aussieht , aber nach wie vor ängstlich
bemüht/vor den Maffer » als die radikalste , als
die einzige radikale Partei zu erscheinen , ersetzt
sie, was ihr an innerer Kraft abgeht , durch Hy .
sterisches Geschrei und wendet die einzige
Stärke , die ihr noch peblieben ist , die Kunst zu
verdächtigen und zu verleumden , gegen die

Trägerin der wirklichen Arbeiterbewegung , die

Sozialdemokratie .
In dcr schweren Parteikrise , die nach de » n

vorjährigen „ Roten Tage " das kommunistische
Parteigefüge erschütterte , ist es geradezu der

Prüfstein für die moSkautreue Gesinnung « ge¬
wesen , ob einer in der Verdächtigung der So¬

zialdemokratie „die richtige Linie " habe , als

schwerstes aller denkbaren Parteiverbrechen galt
cs , zu sagen , daß die Sozialdemokratie „objek¬
tiv " , also nicht auch „subjektiv " konterrevolu¬
tionär sei und dem armen Neurath wurde cS

sogar als unverzeihliche Sünde angekreidet , daß
er unsere Taktik als „Scheilwpposition " bezeich¬
nete , währe »»d dcr rechtgläubige Kommunist —

mag dies auch noch soviel saueren Schweiß ko¬

ste »» — aus unseren » Verhalten ein „offenes
Bündnis »nit der Bourgeoisie " und ein „Ver¬
wachsen mit dem fascistischen Staatsapparat "
herausÄnalystcren müßte .

DaS ist , seit der glorreichen Entdeckung dcr

„ neuen Linie " die einzig echte und in Moskau

approbierte bolschewistische ' Theorie von
'

der

Entwicklung der Arbeiterbeweguna und in »

Lichte dieser Theorie ist cs den Bolschewik ! auch
gelungen , das scheinbar nicht mehr steigerungs¬
fähige Wort „Sozialverräter " durch den rasch
in Mode gekommenen Ausdnick „Sozialfasci -
sten " zu übertrumpfen . Daß es in der Tat saue¬
ren Schweiß kostet , eine solche Theorie nicht
nur auszuheckcn , sondern auch zu begründen ,
das beweist wieder einmal ei »» Artikel des Herrn
Paul R c i m a n n in der „ Internationalen
Prcsiekorrespondenz " , dcr auch vo »» den hierlän -
dischcn Kommunistcnblöttern übernommen

wurde und dcr unter den » wissenschaftlich klin »

g- enden Titel „ Zur Enttvicklung des Sozial -
fascismus in dcr Tschechoslowakei " unsere
Fascistcnrolle aus drei Spalten beweisen soll .
Denn nach Tatsachen , oder auch nur tatsächli¬
che»» Behauptungen , die einen solche »» Beweis

liefern könnten , wird man in Reimanns Aus¬

einandersetzung vergeblich suchen. Daß sich noch
eil » Naivling findet , dcr die Redensarte » » vo »»

dcr „Streikbrechcrpartei " ernst nimmt , ist ja
nach dem restlosen Verjage »» aller lommunistr -
scheu Strcikuntcrnehmilngcn und der offenen
Rebellioi » dcr eigenen Gewerkschaften gegen das

Politbüro nicht anzunehrncu . Herr Reimann

begeht dabei noch die besondere Unvorsichtigkeit ,
den Textilarbeitcrstrcik voin Feber zu erwäh¬
nen , woinit er uns Gelegenheit gibt , die pro¬

letarische Oeffentlichkeit daran zu erinnern , daß
damals , gegen den Willen dcr kommunistischen
Gewerkschaftsfunktionäre , eine Streikparole deS

Politbüros ergangen ist , dcr die weitaus über¬

wiegende Mehrheit auch dcr kommunistisch or¬

ganisiertet » Arbeiter nicht Folge leistetet Und so
ähnlich war cs ja überall , so daß , wemr schon
von Strcikbruch geredet werden soll , ein Streik¬

bruch dcr „ revolutionären Avantgarde " festgc -
stcllt werden muß .

Selbstverständlich wird in Ermangelung
wirtlicher Argumente wieder einmal die be¬

kannte Geschichte von der Spaltung dcr prole¬
tarischen Massenorganisationen erzählt . Man

könnte vorerst fragen , woher die Spalter der

Parteien und Gewerkschaften überhaupt das

Recht nehinen , über die Spaltung etwa des

Turnerbllndes Tränen zu vergießen , aber ab¬

gesehen davon ist natürlich auch dieser Vorlvurf ,
wenn er der Sozialdemokratie gemacht wird ,
an die falsche Adresse gerichtet . Herr Reimann

selbst kann zum Beweis seiner Anklage nur an -
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führen , daß die „deutsche Sozialdemokratie in

den Kulturorfanisatione »» Bcstimmungei » neuen
die kommunistische FraktionSarbeit " durchsetzte ,
womit also die Abwehr der Wühl - und Spät »
tungsarbeit in Spaltung uniacdichtet wird .

Aber damit sind die Darlegungen , gegen
die sich allenfalls noch polemisieren läßt , ganz
und gar erschöpft ; was noch kommt , ist nicht
nwhr politische Argumentation , sondern einfach
Traumdeutung . Denn danach sind >vir Faici -
sten , weil >vir — bitte nicht lachen — in Karls¬

bad einen Reichsarbeitcrtap veranstaltet haben ,
vor allem aber , weil unsere Parteivcrtretung
am Vorabend dieser gctvaltipen Kundgebung
eine Resolution gegen die behörd¬
lich e V e r f o l g u n g d e r k o m m u n i st i ■>

schen Partei beschlossen hat . ES ist halt
schwer, cs dem Herrn Reimann recht zu ma¬

chen : Oft genug haben wir den Vorwurf pe -

hört , daß wir zu der Verfolgung der Kommu¬

nisten schweigen , wenn wir aber protestieren ,
so tun wir . eS im Dienste des Fascismus . Hier
wäre aber Vorsicht geboten : Kouimt Herr Rei¬

mann damit nicht in jene Linie deS „Schein¬
kampfes " und der „Scheinopposition " , die dem

Neurath den Kragen gekostet hat ?

Aber ivir haben nach der Traumdeutung
des Herrn Reimann die Entschließung nur ge¬

faßt , weil der Terror der Bourpeoifie die Si ; m-
pathicn für die grausam verfolgte kommuni¬

stische Partei gewaltig erhöht hat und selbst die

sozialdemokratischen Arbeiter in Aufruhr gera¬
ten . Beweis : Vorher haben wir die Ent -

ivickluug zum Fascismus verschwiegen .
Diese letzte Tatsache ist allerdings außer dem

Herrn Reiinann keinem Menschen bekannt und

wenn er nur in unseren Zeitungen nachblättern
wollte , könnte er fast Seite für Seite den Ge¬

genbeweis finden . Aber welche kommunistische
Arglnnentation kann noch überraschen , wenn

wir uns daran gewöhnt haben , daß uns eine

gewaltige Steigerung der Sympathien für die

Kommunisten vorgesetzt wird , wenige Tage
nachdem die Bolschewiki imKreiseKarlS -
b a d, wo sie bei den letzten Wahlen ein P a r -

lamentsmandat erlangt haben , in der

imponierenden Stärke von 900 Mann aufmar¬
schiert sind , während wir , um vom ReichSarbei -
tertag zu schweigen und Kreisveranstaltunp
mit Kreisveranstaltung zu vergleichen , voriges
Jahr in demselben Gebiete 30 . 000 Menschen
auf die Beine brachten !

Zwischendurch geht eine Abschweifung auf
iat Gebiet der Nationalpolitik . Hier ist ja die

kommunistische Partei kraft ihrer verschiedenen
Wandlungen von der Leugnung des National ! -

tätenproblemS über die Anerkennung des tsche -
choslowakischen Staates zur Selbstbestimmung
bis zur LoSreißung , die aber nach ManuilskiS
köstlichem Eingeständnis nur eine Parole zur

Agitation unter den Minderheiten ist , zum

Richteramte ganz besonders berufen . Eine Eig¬
nung , die Herr Reimann auch dadurch beweist ,

daß er uns gleichzeitig Verrat amSelbst -
bestimmunxSrecht und nationalistische Manöver

vorwirst . „ N L r o d " und A u s s i g e r „ T a g "

auf demselben Blatte Papier !
Wir versteigen uns — welch ein Verrat ! —

höchstens zu der berühmten Otto Bauerschen
„kulturellen Autonomie " . Aber einmal hat ein

gewisser Karl Kreibich das Tepliher Programm

M ttllM « M
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Im Laden reichten Domingos und Manoel

ungezählte Glaser Weißwein und eine Art

Orangenlikör über den Schanktisch , während die

wirklich Durstigen riesige Humpen einheimischen
Bieres forderten , die sämtlich mit lauten Freu -

denbezeugungen geleert wurden . Jzaura knab¬

berte bereits die ersten Süßigkeiten des TageS
und kicherte albern über alle Bemerkungen , die

man ihr zuwarf . Leonor hatte keinen Augen¬
blick Ruhe und hüpfte mit der Behendigkeit
eines Affen von einer Seite zur anderen , um

ihren Verfolgern zu entgehen , die ganze Lach¬
salven auSsticßen und ihre oft wiederholten
Warnungen , sie würde sie wahrhaftig vor den

Richter schleppe »», offenbar überhörten . Aber

um nichts in der Welt hätte sie das Lokal Ver¬

lässen , denn vor der Ladentür stand jetzt ein

Mann , der fünf Jnstrnniente auf einmal spie¬
len konnte , währe »»d seine Füße eine Tronnncl ,
ein Becken und Triangle schlugen .

Es war erst acht Uhr morgens , aber daS

Restaurant hatte schon Gäste , die an dei » ver¬

schiedene »» Diskussionen in » Laden teilnahine »»
und auS den » Seitenzinmier ihre Bemerkungen
hinausschrien . Joao Romao , in » saubere » Hemd
wie die anderen , erschie »» von Zeit zu Zeit mit
einem Tablett voll Speisen , die in der qualmi -
ge»i Küche ' vo»» Bertoleza z»»bcreitet worden

waren , für die sich der Sonntag in einen » Punkt
von bett anderen Tagen unterschied : sie arbeitete
mehr .

Aber plötzlich geschah etwas , das das ganze
Haus in freudige A»»frcgung versetzte — Rita

Bahiana kehrte nach monatclanger Abwese»»heit
zuruck ; die einzige Nachricht , die während dieser

die „ rote Bisttkarte " genannt » die wir beiin
Eintritt in den neue » » Staat abgeben . Daß die

„nationalistische »» Manöver " in einein Bekennt¬

nis zu dei » Heroen des deutsche»» Geistes be¬

stehen , erwähnen . wir nur so nebenbei .

Schließlich noch eine kleine Erheiterung
für unsere Leser . Wir sind unter anderem auch
deshalb Fascistcn , weil der Herr S t k i b r n y
in seinem Blättchen gegen die Verletzung der

Immunität der kommunisttschen Abgeordneten
protestiert hat . Herr Stkibrny mag cS nicht
sehr aufrichtig gemeint haben , aber was da¬

gegen uns beweisen soll , daS wissen wirklich
nur die Götter im Kreml . Schließlich wird unS

Herr Reimann — und daS wäre eigentlich nur

konsequent — auch noch für all daS verantwon -

lich machen , waS er selber schreibt !
Unsere Genossen könnten eS unS übel neh-

men , daß wir uns mit den kommunistischen
Phantasien überhaupt so ernst und sachlich be¬

schäftigen . Daß wir unS gegen den Vorwurf
deS Ueberpangcs auf den Boden deS Sozial -
fascismus verteidigen , wenn ein solcher Anwurf
just von den Kommunisten erhoben wird . Nach
der Verbrüderung zwischen Bolschewismus und

Sie Lelrrims der Minlander
Paris , Mitte September LV.

Mai » erwartet in Frankreich n»it größter
Span » » ung die Debatte » » über die Haager Er¬

gebnisse . Frankreich hat sich in eine Märtyrer -
Stellung bineingedrängt . Jeder ist hier der

Auffassung , Briand habe um deS lieben Frie¬
dens will «»» auf verbrieftes französisches Recht
verzichtet . Ein Redakteur von » „Petit Journal "
befragte sechs „gebildete Personen " , was sie von

der Rheinlandranmung wüßten . Bier von ihnei »
waren der Ansicht , das Rheinland und das Saar¬

gebiet gehören auf Grund deS Versailler Frie -
oenSvertrageS zu Frankreich , während >»ur zwei
wußten , daß der Rhein umgekehrt gerade auf
Grund deS FriedenSvcrtrageS in drei Zonen und

in einem Zeitraum von fünf , zehn und fünf¬
zehn Jahren zu räumen ist . Daß auf Grund

der Locarno - Akte und infolge deS Luganoer Pro¬
tokolls vom 16 . September vorigen Jahres die

Rheintruppen abmarschieren und die Trikolore

auf französisches Gebiet wieder zurücktragen
müssen , wußte anscheinend überhaupt keiner .

Briand wird tatsächlich dadurch noch allerband

Schwierigkeiten haben , daß Frankreichs öffent¬
liche Meinung gar nicht auf die Rheinland¬
räumung vorbereitet ist . Da wird die im Haag
zugesicherte Räumung vor Ablauf der Versailler
VertragSzeiten erst recht als « in schwache - Rach¬
geben und al » schwerer Fehler dem stanzösischen
Ministerpräsidenten vorgehalten . So wenig wie

Frankreich für die Haager Konferenz vorbereitet

war ( Bria »« mußte sich in den Haag von Phi¬
lippe Verthelot, dem Generalsekretär de » Quai

d' Orsay , den man seit Locarno nicht mehr ge¬
sehen hatte , begleiten lassen), so wenig ist Frank¬
reich selbst heute für da » wirkliche Verständnis
der Haager DerhandlungSergebnksse reif . Aller¬

dings kommt Briand hierbei sehr zu statten , daß
er schlauer Weise die Minister deS vorangegan¬

genen Poincarä - KabinettS ausnahmslos in sei»»
Ministerium übernommen hat . Dadurch erreicht
er , daß die RechtS - Opposition gegen die Aus¬

wertung der Haager Abkomme » « bedeutend ge¬

ringer sei»» wird , als wenn Briand heute der

Führer einer LinkSregirrung tväre . Sogar das

nationalistische „ Echo de Paris " hat nach an -

fänglichen » Widerstrebe »» den Jahre lang »vege»»

ganzen Zeit von ihr eingetroffen war , war ihre
regelmäßig überwiesene Miete . Ein kleiner

Bengel , der einen riesigen Korb mit RitaS

Markteinkäufen auf dem Kopf trug , ging neben

ihr her . AuS der Umgcbung frische »» grüne »»
SalatS schaute ein »»nförmig großer Fisch mit

trüben » glasigen Auge heraus ,
' im scharfen

Gegensatz z»» dem joviale »» Lächeln eines rosigen
Karotte »»bü»»dels , einiget runder roter Rüben

und eines grinse »ide »» gelben Kürbis .

„Gib ' s da vor »» i»i Nummer neun ab, " rief
sic dein Jungen zu , gab ihm ein Trinkgeld und

schickte ihr » fort .
Auf dem ganze »» Weg von « Eingang bis

zu ihrer HauStür war sie von einem sturmi -
schcu Begrüßungschor empfangen worden .

„Sieh mal , wer da ist ! "
. „ Hurra , da ist ja Rita Bahiana ! " ■

„ Rita lebt noch . "
„ Gott in » Himmel , dieses TeufelSniädel

treibt ' S ja i » nmer toller . " ,
„Ula, du Landstreicherin , wo hast dl » denn

die ganze Zeit gesteckt ?"
„ Also diesmal bis d»l hängengebliebcn und

hast nicht zu uns zurückkommcu können/ '

Rita stand mittcn im Hof . tim sie herum
scharte sich eine wohlwollende Menge vol « Män¬

nern , Frauen und Kindern , die alle begierig
waren , von ihren » Tu » » und Treibe »» z>» höre»».
Sie war nicht ii » Sonntagskleidern gekonn»»en;
nein , sie hatte einfach irgendwelche Sachen über -

geworfen — sie zeigte ihren »lackte »» Fuß in

einem lederbesohlten Pantoffel —, war einer

Laune gefolgt und hergekonimen . Ihr volles

welliges Haar duftete nach Oelen aus Bahia
n, »d war in » Racke »» geknotet , der ganze Körper
strahlte de »» eigentümlichen Geruch der Mulat¬
tin auS , gemischt mit dem von aromatischen
Kräutern , die sie gern unter ihr « Wäsche streute .

Immer in Bewegung , den geschmeidige»»
Körper rasch drehend u»»d wendend , beant -

FasciSmus in Odessa! ' Nach dem Bankett an

der blutende » » Leiche MatteottiSl Nach dem

Zwischenspiel Radek - Reventlow in de »» Schick -
- salsstunden der deutschen Demokratte ! In dei »

Tagen , da die „ Diktatur des Proletariats " in

die Diktatur des Fabriksdirektors umschlägt !
Nein , eS geht uns wirklich nicht darum , uns

gegen bolschewistische Verdächtigungen zu recht¬
fertigen ! Aber es war nützlich einmal aufzu¬
zeigen , wie die komnmnistische Bewegung nicht
nur politisch und organisatorisclf , sondern
auch getstig und moralisch jeden
Halt verliert . Schwung und Kraft der

kommunistischen Propaganda sind dahin . Nichts
ist ihnen geblieben als daS Bewußtsein ihrer
eigenen Ohnmacht , über die sie ihre schwanken¬
den Ailhänger und vielleicht sich selbst durch
kraftmeierische Gesten und Verleumdung der

Anderen hinwegtäuschen möchten . ES wird
ihnen nicht gelingen . Mögen sie schirnpfen , wir

gehen unseren Weg und bauen die Arbeiterbe¬
wegung , die sie zerrüttet haben , wieder auf .
Und just die gesteigerte Hysterie der kommu¬

nistischen Angriffe gegen unS ist der beste Be¬

weis , daß wir erfolgreich vorwärtSschretten .

feiner angeblichen Aufgabe der französischen
Rechte angegriffenen Ministerpräsidenten Briand

plötzlich in einem Moment unterstützt , in dem
daS sogenannte „ Aufgeben der Rechte Frank¬
reichs " gerade am stärksten deutlich wurde . Hier
bereitet sich zwangSmäßia schon deshalb , ein Um¬

schwung in der öffentlichen Meinung Frank¬
reichs vor , weil man einsiyht , daß eine Jsola -
tionSpolitik eine Unmöglichkeit ist. Frankreich
kann nicht Politik gegen die ganze Welt machen ,
ebensowenig wie irgendein anderes Land . AuS
der Elemenceau - Erfahrung sucht eS jetzt endlich
eine Lehre zu ziehen .

Außerden » muß ja Briand stets mit dem

Wiedererscheinen PoincaräS rechnen . Schon des¬
halb war eS für ihn sehr wichtig , zu den » Haager
Abkommen die sofortige Zustimmung aller Mi¬

nister dieses „ Kabinett » Poincarv ohne Poin -
cars " zu erhalten . Jetzt kann der frühere Mi -

nisterpräsident Poincarö höchsten » »»och einwen¬
den , »"»ber alle Einzelheiten der Verhandlungen ,
die dem Haag vorau »gingen , nicht genügend
unterrichtet worden zu sein , >»nd schon veröffent¬
licht ein Polncarä befreundeter Journalist in
dem sonst dieser Tage sehr zahmen „ Echo de

Pari » " eine deutliche Anspielung auf diese Mög¬
lichkeit . Vielleicht ist die » doch der letzte schüch¬
terne Protest auS dem Krankenzimmer eine »

ManneS , der das Ruhrgebiet besetzte , der jetzt
sechs Jahre später in die Räumung deS Rhein¬
landes einwilligen soll und der nu »» mehr endlich
den vollkommenen Zusammenbruch seiner
Deutschland - Politik erkennt .

Kurt Lenz .

MaffeMmfilMMsea in Lttmu » .
Der Kommission zur Untersilchung der Lage

der politischen Gefangene »» bei der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale ist von der sozialdemokra¬
tischen Partei Lettlands folgendes Telegram »« zu¬
gegangen :

„ Dreihundert sozialdeowkratische Jugend¬
liche wurden in Litauen arretiert . Davon wur¬
den zwanzig dem Feldkriegsgerichte übergeben ,
so daß ihnen Todesurteil droht . Wir bitt «»»

eiligst Schritt « zu unternehmen , damit Wolde ,
mara » Blutrache gegen Sozialisten Litauen »

nicht erfüllt »verd «. Wir bitten vor alle « sozia -
TB » '

wartete sie alle neugierigen Fragen nach recht »
und link », lachte heiter und zeigte ihr « prächti¬
gen , leuchtenden Zähne , die ihren » Gesicht w» rk -

lich einen faszinierenden Reiz verliehen .
Fast daS ganze Haus war herbeigecilt , um

ihr guten Tag zu sagen . Alle rissen sich daruin ,

ihr oie Hände z>» drücken , und Küsse u»»d Um -

armllngen regneten auf sie herab . Alle wollten

wissen, wa » die allgemein beliebte Mulattin

während ihrer dreimonatigen Abwrse »cheit ge¬
trieben hatte .

„ LoS, erzähl ' uns doch» Schätzchen . WaS

hast du denn die ganze Zeit gemacht , du

schlimmes , leichtsinniges Karnickel ? Nein wirk ,
lich , wo hast du denn die ganze Zeit gesteckt ?"

„ In Jacarepagua . "
„ Mit wem denn ? "
„ Mit Firmo . "
„ WaS , oie Sache ist noch i »nn »er nicht auS ? "

„ Halt den Mund , diesmal ist ' S ernst . "
„ Ernst — was , du ? ach geh — wir kennen

dich zu gut , Rita Bahiana ! "
„ Ritas Liebesgeschichten !" rief Bruno ins

allgemeine Gelächter hinein . „( Ein halbes Dut -
zeiio jährlich ititb die zwischendurch nicht mit¬
gerechnet . "

„ Du weißt ganz gut , daß da « nicht wahr
ist, " widersprach Rita cnipört . „ Wenn ich mich
mit einem Man » » einlaffe , guck' ich keinen
anderen an . "

Leocadia , die hinter der Mulatti » » gestän¬
de »» hatte , trat vor , um an der Unterhaltung
teilzunehmen . Sie umarmte die Hei »»»gekehrte
stürmisch und lauschte mit Tränen der Rüh¬
rung ,den» Schnellfeuer von Frage »» und Ant¬
worten . Die Hände auf die Hüften gesteinmt ,
fragte sie :

„ Aber wenn ' S diesmal ernst ist , warum
ziehst du dann »licht mit Fir »»»o zusammen ?
Warum heiratet ihr zwei dem » nicht ?"

„Heiraten , ich!" rief Rita entgeistert auS .

listische Delegierte bei dir » MerbmtdsstMon in
Genf vo » diesen Ereignisse « zu unterricht «». "

Bei dem schrecklichen Terror , der in Litam

herrscht , ist der Protest aller Sozialisten notwcn

big , um das drohende Verhängnis abzuwendeu .

Für die Selbstverwaltung der
Kranlenlasien .

Der international « Krankenkasfenkongretz gegen
die polnisch « Regierung .

Am Donnerstag hat der International :
Krankenkassenkongreß seine Tagung beendet . Er

beschäftigte sich besonders eingehend mit der

Verfolgung der Krankenkasse » » durch
die polnisch « Regierung . In den Ber -

Handlungen hat die polnische Delegation die Er -

klärung abgegeben , daß die RegierungSinaßnah -
men gegen die politischen Kassen sich nicht gegen
da » Prinzip der Selbstverwaltung richten . Da

sich der Kongreß mit dieser Erklärung nicht zu¬
frieden geben konnte und daraus hirUvieS , daß
durch dr « polnische »» RcgierungSmethode » das

Gesetz immer wieder verletzt worden sei, sah sich
die polnische Delegation genötigt , sich an die

Regierung in Warscha » » zu wenden . Der

Druck der - einntütigen Stellungnahme des Kon¬

gresses zwang die polnische Regierung zur tele -

graphischei » Abgabe einer Erklärung , wori » » sie
chrersenS versichert , daß di « Selbstverwal¬
tung im Gesetz anerkannt und in kei¬

ner Weise bedroht sei. Airch diese Verbeugung
de » Laster» vor der Tugend erschien dem Kon -

greß »»»cht zureichend . Die der polnische »» Dcle -

Monate dauer » » sollten . Diese Erklärung wurde

den daher zu einer weiteren Erklärung genötigt ,
daß die Zwangsmaßnahmen nur provisor » -
schen Charakter tragen und nur einige
Monate dauern sollt «. Diese Erklärung wurde

von der polnischen Delegation im Plenum wie¬

derholt . Gleichzeitig stellte der Borsiheilde Eldersch
( Oesterreich ) » mter starken » Beifall fest , daß die

internationale Organisation die Selbstverwal¬
tung der Kaffen al » ein so hohe » Gut betrachte ,
daß selbst zeitweilige Maßnahmen
gegen sie al » unerträglich emp¬
funden werde » » »nüssen. Er sprach ferner im
Namen der internationalen Zentralstelle den

Verbänden in Polen und Jugoflawien in ihre »»
Kampfe um die Verteidigu »»g der Selbstverwal -
tung die Sympathie aus und erklärte , daß die

international « Organisation ihnen ihre volle

Unterstützung zuteil werden lasse .
Die Wahl deS neuen Ausschusses

bestätigte gleichfalls in aller Klarheit die Ableh¬
nung der polnischen RcgierungSmethoden durch
den Kongreß . Um die Rückkehr zur Selbstver¬
waltung in Pole »» § u erleichtern , wurde von
einer von der französischen Delegation geinach -
ten Anregung, die Mitgliedschaft deS polnische»»
Verbände » zeltweise außer Kraft zu setzen , ab¬

gesehen . AildercrseitS fand sich aber keine ein¬

zige Delegation bereit , für die Vertreter Polen »
»n» internationalen Ausschuß zu stimmen . Wäh¬
rend also alle übrigen Mitglieder diese » Aus¬

schusses einstin «»»»ig gewählt tvurden , entfielen
auf die Polen nur zwei Stimmen ,
nämlich » hre eigenen . Damit hat der

Kongreß bett polnischen Terror mit aller Deut¬
lichkeit verurteilt . Unterstrichen » vurde diese
Stelungnahme noch durch die einstimnlige An¬
nahme einer Entschließung , in der der

Grulldsatz der Selbstverwaltung neuerdings be¬

kräftigt »vurde .

„ Glaubst du, »»»einer Mutter Tochter kriegt sol¬
chen Unsinn ferttg ? Heiraten — Herr des Him¬
mel » — wozu denn ? Um meine, » Kopf in eine

Schlinge zu stecken ? Ein Ehemann ist schlim «
mer als der Teufel selber ; mal » wacht auf und
sst plötzlich die Sklavin eines dummen Manns¬
bildes . Der Himmel bewahre mich vor so etwa » .
ES geht nichts darüber , sein eigener Herr zu
sein . "

RitaS Ausdruck höchster Verachtung , ein
vielbewundertes , aber unnachahmliches Achsel¬
zucken folgte diesem Wortschwall .

„ Rita , du bist noch mein Tod, " kicherte
Augusta Earne Molle hi »»gegeben . Sie fand
Rita Bahiana unerhört interessant und tonnte
ihre Arbeit stehen - und liegenlaffen und der
Mulattin den ganzen Nachmittag beim Tanzen
zuschauen .

Florinda hatte ihrer Mutter dar Mittag¬
brot bereiten helfen , aber als sie von der Heim¬
kehr der Vagabundin hörte , kam sie mit strah¬
lendem Lächeln angerannt und warf sich ihr
um den Hal ». Selbst die alt « Mareianna , ohne
zwar ihre düstere Miene abzulegen , trat ans

Fenster und winkte ihr feierlich Willkommen zu.
DaS DoreS , mit hochgeschürztemRock, ein Hand¬
tuch statt einer Schurze um die Hüften und mit
wild flatternden », ungekänrmtem Haar , ließ ihre
halbgemachte Wohnung stehen und liegen und
drückte aus RitaS Wangen einen bescheidenen
Kuß , währe »»d sie mit ihrer hohen , schrille «
Sti »»«»»»e kreischte : „ Na , dieS » nal hast du ' S aber

ausgekostet , du freche» M»»lattenn »ädchen!" Und

beide schüttelten sich vor Lache »» und umarmten
einander mit der Vertrautheit intimer Freun¬
dinnen , die in Liebe- fache»» keine Geheimnisse
voreinander haben .

Die Hexe trat schweigend heran , schüttelte
ihrer heimgekehrten Nachbarin ernst die Hand
und wa » » dte sich wieder z » » m Gehen .

( Fortsetzung folgt . )
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Kett « S.

Aus der „guten alten Zeit ".
Wie es den Bauern ln der feudalen Gesellschaft erging .

Muna über die Führung der KP8.
^Bürgerliche Element « . . . , di « vom Arbeiter ,

leben kein « Ahnung haben . "
DaL Organ der Ncnratk - Ärnppc, „Arbeiter .

Politik", veröffentlicht eine Rede MunaS auf der
Kladnoer RcichSkonfcrcnz der oppositionellen
Kommunisten , wo er u. a. aüssührte :

„Nufere Partei befindet sich in einer schweren
Krise, die einen sehr ernsten Charakter hat . Die
Krise wurzelt nicht nur In unseren Bcrhättnisseii ,
sondern direkt in den Zuständen innerhalb der
Komintern und aller ihrer Sektionen ; die Ursache
der Krise ist auch in den Verhältnissen der Sowsct -
union zu suchen. Eine ganze Reihe von Führern ,
engste Mitarbeiter Lenins , sind von führenden
Stellen beseitigt und aus der Partei ausgeschlossen
worden . Bei >t »S ist die Krise um so schwerer , weil
die Parteiführung auü besonders
unfähigen bürgerlichen Elementen
b c st e h t, die von dem wirklichen Arbciterleben
keine Ahnung haben ; und diese Führung zerschlägt
in einer Zeit die Partei, ' in welcher die Kapita -
listen Ihr Regime befestigen . Sie zertrüinmern die
Partei und die Gewerkschaften und nehmen der
Arbeiterklasse die Möglichkeit , sich gegen ihren
Klassenfeind zu wehren . Darum sind die Berbre -
che» dieser Führung doppelt schwer. "

So urteilt ein alter Bolschewik, der für seine
Ueberzeugung bereits schivere Verfolgungen er¬
litten hat , über die heutige Führung der KP6 .
Wie lange werden die kommunistischen Arbeiter
diese » unfähigen bürgerlichen Elementen noch
nachlaufen ?

Wenn die „Internationale "
„Enthüllungen " bringt .

Die Internationale " von » 10 . Septcntbcr d.
I . wollte wieder einmal einen Schlager gegen
unsere Gewerkschaften bringen und suchte sich dies¬
mal an den Fabrikarbeiter - Verband zu vergrei¬
fen. Schon der Titel „ DerFabrikarbeiter -
verband hat für drei Millionen In -
dustrieaktien . Reformistische Ge¬
werkschaften als Aktionäre " , schien
ihnen erfolgversprechend . Daß eö sich hiebe » um
den „ Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands "
handelt , ist wohl auü dem Texte zu kapieren , aber
die Edelinge aus der „Internationale " rechneten
schon bei der Titelführnng nrit deut Nebenprofit ,
damit den « Aussiger Fabrktcirbeiterverband wieder
ein ? versetzen zu könnet «. Tas ist nun gründlich
daneben gelungen . Die Sensationsgier , aus der
ausländischen kommunistischen Hctzpresse einfach
ohne jedes ReinlichkeitSgcfühl alles ihnei « Zlvcck -
dienlikhe zu übernehmen, ist vom „Proletarier ",
dem Organ des FabrikarbeitewerbanocS Deutsch¬
lands treffend gezeichnet worden . Aber man be¬

gnügt sich hierzulande nicht mit einfachem Ab -

druck , man will auch zeigen , hast man selber Geist
hat , denn der letzte Absatz des -yetzartikclS ist hin¬
zugeschrieben , oder richtiger gesagt , Hinzugclogen
worden . Zu diesem neueste » Heldenstück der kom¬

nnlnistischen Presse schreibt der „Proletarier " :

„ Dummheit oder Gemeinheit .

Die Redakteure der komniunistischen Press «
brauchen bekanntlich kein Gehirn . Sie hoben ein -

sach alles unbesehen aufzunehmeu und mit ihrem
Namen zu decken , was Moskau durch die deutsche
Filialleitung dekretiert . Dadurch ist die konimu -

nistische Presse längst zur niedrigsten Revolver¬

presse gemacht worden . Redakteure , die sich einmal

darauf besinnen , daß cs doch etwas gibt wie

Charakter , und die auf die Achtung ihrer Mitmen »

scheit doch nicht ganz verzichte » möchten , die auS
der russischen Gosse hcrauswolleu oder doch minde¬

stens nicht bis zum Hals , sondern vielleicht i «ur
bis zu den Knien darin stecken bleiben wollen ,

solche Leute kann nran in den koiiiiunnislischen
Redaktionen nicht gebrauchen . Und wenn gar einer

dieser GeistcSsklaven sich cinsallcn läßt , seine eigene

Vernunft reden zu laten , uni sein Ehrgefühl
nicht ganz zu verlieren , dann ist er erledigt .

Es ist mitunter von Vorteil , wenn zwei Gcg -
ncr sich auseinandersetzen , besonders dann , wenn

diese Gegner klug und ehrlich sind. Weil aber

diese beiden Eigenschaften in den kommunistischen
Redaktionen ans den angeführten Gründe » nicht

existieren , deshalb muh man diese Sorte von

Presse entsprechend ihrer allgemeinen Qualität

behandeln , was hiermit geschehen soll .
In letzter Zeit las mau in der kouuunnisti -

scheu Tages - Schundliteratur folgendes :
„ Das wahre Gesicht der Wirlschaftsdcmokra .

tle . Reformisten I . G. Aktionäre . Der Fabrik¬
arbeiterverband Aktienbesitzer der Gifthöllcn der

I . G. Farbenindustrie A. G. Sozialfaschist Bruns

auf der Generalversammlung . Für den Trust oder

für das Proletariat ?"
Dann wird haarklein der Bcrrat des Fabrik -

arbeiterverbgndcü an der Arbeiterschaft nachgcwie -
sen , von Leuten , die sich gegenseitig und das ganze

Jahr des Verrats beschuldigen , deren Partei von

Verrätern wimmelt , wie die K. P. D. - Prcssc immer

wieder nachweist .
Ist es wirklich nur Dumliiheit der KPDisten

wenn sie die Erwerbung einer Aktie von einem

uns zuständigen Industriezweig als Arbcitervcrrat

bezeichnen? Will die KPD . verhindern ,
daß >vir Einblick bckoinn « en in die

Geschäfts - und Finanzgebarung der

Konzerne ? Sollen die Arbcitcrvcrtreter nicht

an jeder erreichbaren Stelle den Gegner berennen ?

Weshalb tritt die KPD . als Schützer
der Kapitalisten auf ? Weshalb will
d i c KPD . die K a p i t a l i st c n von unserer
Kontrolle befreien ? Ganz . gewiß würden
die Jgfag - MIllionäre der KPD . dankbar sein, wenn
es ihr gelingen sollte , die Aktien ans den Hän¬
den des Vertreters des Fabrikarbeitcrverbandcs in

die Hände eines Kapitalistei » zu bringen . D i e

Zu denen , die fleißig auf die modernen
demokratischen Einrichtungen schimpfen und sie
aut liebsten beseitigen möchten, gehören die
agrarischen „Bauevnvertretcr " . Wenn inan ihnen
zuhört , Ivie sie gegen die „unrstiirzlerischen Ideen "der Gegenwart wettern und sich für einen recht
nebulösen „Ständestaat " begeistern , fragt n»a>«
sich unwillkürlich, was für ein vollkommenes
System der politischen und wirtschaftlichen
Interessenvertretung den «» vor der Demokratie
bestanden habe » mag , dem auch die Bai « ern so
nachhängen Uttd nachtrauern .

Die Demokratie ist eine Frucht der bürger¬
liche » Revolution . Sie hat das feudal - monar -
chistisch-absolutistischc Hcrrschastüpriitzip abgelöst .
Wie ist cS nun dem Bauern rn der feudalen
Gesellschaft , im „Ständestaat " ergangen ? Dar -
nvcr gibt das kürzlich erschienene Buch von
Genossen Dr . Emil Strauß „ Bauern -
elend und Bauern « ufstande in den
Sttdctenländern " wertvollen Aufschluß .
Wer es noch nicht gowußt oder geglaubt baden
sollte , kam; sich ans dem Inhalte dieses Werkes
davon überzeugen , daß die bäuerliche «» Volks -
«nassen bis zum Vordringen der konstitntioncllen
Demokratie vollständig rechtlos tvare ««,
abgesehen davon , daß ihnen erst die Arbeiterklasse
das allgemeine Wqhlrecht , also die
politische Gleichberechtigung erkäntpfcn «nutzte .
Die Folge der menschlichen und politische«» Recht¬
losigkeit der Bauern in der feudalen Gesellschaft
war , datz sie von Adel und Kirche wirtschaft¬
lich grenzenlos ausgebeutet wurden .
ES kann nicht schaden , zur Auffrischung des

Gedächtnisses der agrarische «» Antivomokratei »

einige Beispiele zu zitieren.
269 Tage Rabatt im Jahr .

Ein « krasse Verschlimmerung erfuhr die

Lage der Bauern in den Sudctcirländcrn nach
dein dreißigjährige «» Kriege . Die Habsburger
hatte «» nach imcem Sieg am Weitzel« Berge in

Böhmen und Mähre «» eine durchgreifende Güter -

koirsiskation angeordnet und sie verteilten den

Besitz der Rebellen auf ihre Feldherr » und

Günstlinge , an die Lobkowitz , Martinitz , Slainata ,
Ezernin , Sternberg , Bnquoy , Cggeirberg , Trantl -

mannsdorf , Thun , Clarh , Metternich solvie an
Orden und Klöster . Di « neuen Ärundherren
trieben cs besoirderS arg »nrd erhöhte «» die bäuer -

lichen Lasten inS Ungeincssene . Darüber berichtet
Dr . Strauß :

„ Die Bauern nmßten eben so oft roboten , als

es der Herrschaft beliebte . Im K a a d n e r Gebiete

vmrdr die Robot in der zweiten Hälfte der

17. Jahrhunderts durch die Martinitz maßlos
vcrmehrt . Die Untertanen ii « Brunnersdorf
mußten zur alten Robot < 169 % Tage ) noch jährlich
100 neue Robottage hinzunehmen , die W i ft r i tz e r

zu den alten 103 noch St neue , die Untertanen in

Warta neben de>» alten 72 ) 4 noch 38 neue Robot¬

tag « verrichten . Auf den Czerniufchcn Herrschaften
nuißten die Bauern ( aus der Kaadner Gegend )
bis nach Prag fahren , ohne daß sie Futter und

Kostgeld bekamen . Wenn das Vieh bei der Robot

zu Tod « geschunden wurde , gab rS keine Ent¬

schädigung . "
Wie bei solchen ungeheuerlichen Verpflich¬

tungen die Bauer » noch Zeit fanden , ihre eigene

Wirtschaft zu betreuen , ist eil » Rätsel .

Die Beschwerde « der Markersdorfer
Bauer « - .

In den » Unrnhcnjahr 1680 wurden auch die

schwerdüdriickten Untertanen der »ordbühmislhe »

Herrschaft L ä in b e r g (bei Deutsch - Gabel )

rebellisch . Am DreikönigStage beschlossen die

Markersdorfer Bauern , an den Kaiser eine

Bcschwerdeschrist zu richten . Anreger der Schrift
war Michael Teichgräber , ihr Verfasser

Peter Krischet der Jüngere . Nach Cntsc >«du »g
einer Deputation «»ach Prag ließen Herrschafts¬
beamte den Vater des Krischet unme «»schlich

prügeln . Tas brachte die Markersdorfer zum

hellen Aufruhr , Sie ließen sich da » «« zwar vo>«

den Behörden beschwichtigen , sandten aber später

folgeitde von einem Prager Advokaten verfaßte

Beschwerdoschrift an den Kaiser :

1. Haben sie ( die Untertanen ) im Jahre 1079

30 Steuern und 1t >80 abermals 12 Steuern er -

legen müssen .

Aktionäre werden der KPD . u . nend -

l i ch dankbar sein , wenn sie d a sü r

sorgt , daß die Herren Kapital ! st en

ganz unter sich sind .

Die Kapitalisten werden der KPD .

tausendfältig danken , > ve » n es ihr

durch de » neue st en Trick gelingen

sollte , die Mitgliedschaft aus dem

Verbände herauüzutrciben .
Aus ihrer U«ngebung heraus urteileird , bil¬

den sich die KPD. - „ Führer " ein die Mitglied¬

schaft de « Fabrikarbeiterverbandes bestünde aus

Idioten . Denn nnr solche können ans das Ge¬

schwätz der KPD. - Prefse hereinfallen .

Vielleicht haben die geistig Pro -

st i t u I c r t e n der KPD . schon ' einmal

davon etwas gehört , daß sogar ge¬

werkschaftlich organisierte Be¬

triebsräte in den Aufslchtüräten
der Aktiengesellschaften sitzen . Müs¬

se « die auch heraus , damit die Herren Kapitalisten

nicht gestört werden ? Oder solle » nnr die Aktien -

Inhaber unseres Verbandes ihre Aktien verkaufen ,

damit unsere Betriebsräte in « Aussichtsrate gar

2. Nebstdem , daß ans der Familie ei ««es jeden
Untertanen immer e i n KI n d i n o b r i g k e i t -
i ich en Diensten stehen mußte , mitßten sie
auch die übrigen Kinder noch, die sie
teils zu Haufe behielten oder anderwärts in
Dienste schickten, für eine bestimm le Gcldsuimnc
au - lösen .

3. Müssen die Untertanei « von der Obrigkeit Obst ,
Fleisch , Fische, Kälber kind Käse zur Zeit der
Faste «« nm einen hohen Preis abnehmen
und so dein « Verkaufe ein Bedeutendes verlieren .

i. Vormals mußte der Bauer jährlich der Obrig¬
keit drei Zaspeln spinnen , seit zwei Jahren aber
jedes Jahr IS , wozu sie nicht einmal hinreichend
Flachs bckominen . Auch muß jeder Bauer der
Obrigkeit eine Gans halten , diese viermal be -
rnpfen , die Federn ablirfern , und wen «« die
Gans verreckt , diese ersetzen .

ö. Muß ein jeder Bauer über die bestimmte ««
AckerStagc noch «inen Biertag tu » und wenn
die AckerStagc nicht verbraucht werden , f ü r
jeden Tag einen Gulden bezahlen .

6. Müssen die Untertanei » auf dem Schlosic und
an den Höfen Wache halte «« und unentgeltlich
Roten laufen .

7. Müssen sie durch 12 Jahre zu den verschiedenen
. Baulichkeiten des Grasen umsoirst alle Dienste

leisten .
8. Nach Taufen und Hochzeiten werden die Leute

gezwnilgen , in die Wirtshäuser zu ziehen , dort
weidlich z>« trinken , daniit nur recht viel Bier
konsumiert wird .

!). Sagt man ihnen niemals , wofür und auf wessen
Befehl sie Steuern zu entrichte » hätten , und als
Im vorigen Jahre eine kaiserliche Kommission
zur Revision da war , da hat der Gras de««

Häuslern und HanSleuten zu sagen verboten , daß
sie auch Steuern bezahlen .

10, Missen sich die Mädchen auf Befehl der Obrig¬
keit ihr Haar schneiden lassen , wofür
ihnen ein paar Kreuzer zugeworfen werden .

Dieses historische Dokument gibt einen

Begriff von der Unterdrückung und Ausbeutung
der Landbevölkerung durch die adelige «« Grund¬

herr «».
Die Steuergerechtigkeit des

Feudalismus .

Lange Zeit zahlte »« die Grundherren ' über¬

haupt keme Steuern an die Landesfnrstcn , später
itttr eine «» geringsügigen Teil der bäuerliche «»
Stcuerverpflichtungen . lieber die unter Maria

Theresia durchgesührtc Steuerreform berichtet
Dr . Strauß :

„ Dir Steurrn wurden erhöht , ohne daß zu¬
nächst dir Robotlasten der Untertanen abgebaut
wurde » . Die Verteilung und Bemessung der Steuer
wurde der Grundobrigkeit überlassen — wieder

liefert « btt Staat den Bauer der Herrschaft ans

Messer . Daß mit zweierlei Maß gemessen wurde ,

ersieht man daraus , daß seit 1705 von einem gleich

großen Grundbesitz Herr und Unterta «« im Ver¬

hältnis von zwei zu drei besteuert «varen .
Dabei versteuerte der Grundherr seine Urbarial -

einkünsle überhaupt . Bringt inan auch dies in

Anschlag , so steuerte er von feinem Gesamt¬
einkommen nur etwas mehr als den vierte « «

Teil dessei «, was von der gleicher « S«l «nn «e die

Untertanen an Steuer «« zahlten . Von 1756 bis

1770 wurden die Taxen und Besoldungsbeiträge
geregelt , was aber für den Bauer auch keine fühl¬
bare Erleichterung brachte . Auch nach der theresia -

Nischen Stouerresorn « zahlte der Grundherr nur

den dritten Teil dessen , was der Bauer an

Steuer entrichtete . "

Kaiser Joses «vollte mit einer neuerlichen
Steuerreform das Prinzip durchsetzen , daß Bauer

und Grnirdherr von demselben Ertrag dieselbe
Steuer zu entrichten habe » . Wie bekannt , ist
dieser Grundsatz aber bis zum heutigen Tage in

der Praxis nicht restlos dnrchgeführt , ja unsere
Agrarparteien «vollen das Steuervorrecht der

Kleinen für alle Zukunft sicherstelleu .

keine Stütze haben , und sei cs nur eine niorallschc
in geringem Ausmaß ?

Handelt die KPD . in der Frage des Akticn -

crwcrbs nnr aus Dummheit ? Wenn nicht , dann

handelt sic eben tatsächlich aus Gemeinheit . Dann

ist es die anerzogcne Taktlosigkeit und Flegelhaftig¬
keit im Verkehr mit Nichtkomniunisten . Dieser
Zustand hat sich bei der KPD . in letzter Zeit
noch gesteigert . Das ist erklärlich . Wer noch eini¬

germaßen eNvas ans sich hielt , konnte in der KPD .
nicht mehr bleiben . Tic besten Kräfte sind so
ziemlich abgestoßen . Wer nach dein letzten größe¬
ren Rcdaktenrabbau noch seinen Nanicn hcrgibt
für all die Niedrigkeiten der kommunistischen

Presse , der kann nicht mehr Weiter herunter , denn
cs gibt unter der kommunistischen Presse keine

mehr . Die Sänbcrnngsaktion der KPD . ist die

Säuberung von noch vorhandenen guten , wert
vollen Elementen . Die KPD . hat heute unter

ihren Führern ziveifellos schivere Pst ) chopaten .
Diese Tatsache wollen «vir als Teilentschuldigung
gelten lasse«, für alle Dummheiten und Gemein¬
heiten dem Fabrikarbeiterverband gegenüber . "

Es ist den « nichts mehr hinznzttsügcn .

Wna gibt nicht nach .
Moskau , 14 . September . Die Presse ve «

öffentlich « die von der hiesigen deutschen Botschaf
an « 11 . dS. übergebene A «t t w o r t der ch i «« c -

ischen Regierung auf di « von der

Sowjrtrcgierung vorgeschlagenen Acuderungeu
zu den « chinesischen Entwurf einer geineinsamen
Deklaration . Die chinesische Antwort stellt eine

Ablehnung der sowjetrussischei » Aenderungs -
vorschläge dar , insbesondere des Vorschlags ,
unverzüglich einen sowjetrussischen
Direktor und stellvertretenden
Direktor der Ostchinesisrhcn Bahn zu ernen¬

nen sowie des Vorschlages , sich gegenseitig zu

verpflichten , die örtliche «» Behörden zur Beobach ,
tung des entsprechende «» Artikels der Pekinger
Abmachung anzuweisen , der den Verzicht
a »«f Propaganda und Unterstütznng der

Tätigkeit von den « anderen Teile feindlichen
Organisationei « Vorsicht .

Landesvertretung — Landesschulrat
— Klaffenauftassung .

Bekanntlich hat di « LandeSvertretuiig von
Böhinen erfreuliche Beschlüsse über die Herab¬
setzung der Schülerzahlen gefaßt , so daß mau
hoffen konnte , daß die Gefahr neuerlicher Klas »
senanflassungen namentlich an der Bürgerschule
beseitigt « vcrdcn «vürde . Die Durchführung der
Beschlüsse durch den Landesschulrat ist aber nicht
in dem Maße erfolgt , wie die TagcSblätter be¬
richteten . Unter der Merke „ Die Bürgerschule
von der drohenden Gefahr der Kricgsjahre be¬
wahrt " , wurde die Nachricht verbreitet , daß der
Vorsitzende des Landesschulrates , Dr . Po¬
litzer , die Zusage gemacht hat , daß eilt Rund¬
erlaß erfolgen «verde , «vornach definitive Bür¬

gerschulklassen nicht aufgelassen «verde ««, « venn
ihre Schülerzahl öl beträgt .

Eine Meldung besagt sogar , daß überhaupt
keine definitiven Klassen aufgelassen « vürden .
Die hcrabgekoinmenen Weisungen des Landes¬
schulrates zur Erhaltung , Auflassung n««d Ncu -
errichtnng von Schulklasse «» enthalten aber der¬
lei Bestimmungen nicht und es liegen Nachrich¬
ten vor , nach welche » Klassei « an Bürgerschulen ,
die i «n Vorjahre bestanden » nicht wieder errich¬
tet wurden .

Es wäre notwendig , daß in dieser Hinsicht
ehestens Klarheit geschaffen würde . Die Orts¬
schulräte «verdeir gut tun , sich bei Auflassungen
von Klaffen zur Wehr zu setzen und kei »« Mittel
«««versucht lassen , das ver weiteren Zerstörung
unseres Schulwesens Einhalt tun könnte .

Sie Tage von Karlsbad .

Die „Gewerkschaftliche Rundschau , da «
Organ der ZentralgcwerkschaftSkommissioitz
widmet der Besprechung des Reichsarbeiter »
tages einen Lcitaufsatz , in dem es ««. a.
heißt :

Die Festtage der sudetendeuifchen Arbeiter -
beivegitng , die der Feier des zehnjährige «» Be¬
standes der Deictschcir sozialdemokratischen ' Ar¬
beiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik
gälte ««, hckbei« einer « tiefen » n d nachhalti¬
gen Eindruck hinterlassen . Tas « varen rote
Tage , die anfrüttclten und die Teilnehmer , Man¬
ner , Frauen und Jitgendliche , mit Heller Begei¬
sterung erfi ' illten . Schon daß ein so machtvoller
Aufmarsch proletarischer Massen aus allen (Ge¬
bieten der Tschechoslowakei , >vo deutsche soziai -
dcmokraiischc Arbeiter «vohncn und schaffen , mög¬
lich »var , legt Zeugnis von dem erfreuliche «« ' Auf¬
schwung ab , den unsere Be «vegnng im ersten
Jahrzehnt des Bestandes der Republik genommen
hat . Empfindliche Opfer an Geld haben sich
Tausende auferlcgcn «nüsscn , um an den Kund¬
gebungen tcilzunchmcn , die am 17 . « md 18 .
August in dem Wellkurorte Karlsbad die ganze
Ocffcntlichkcit beherrschten .

Dort , >vo sich neben vielen wirklich Kranken
auch zahlreiche Nutznießer der . heutigen gesell¬
schaftliche » Ordnung ihre sorgenlose «« Tage noch
mehr verschönern , durchfluteten in den proletari¬
schen Festtagen Arbeiter und Arbeiterinnen die
Straßen , erfüllt von der feste «» Ucberzeuanng , daß
sie die Bahnbrecher einer besseren Zeit sind . Fest¬
liche Stimmung beherrschte alle , die da gekom¬
men «varen , » im ai « bett erbebenden Beranstal -
tmigen deS Rcichsarbeilerlages teilzunchmen .
Alle Zweige der sudetendeutschei » Arbeiterbewe¬
gung « varen in starken Gruppe «« vertreten : die
Politische Organisation , die Gewerkschaften , die
Genossenschaften , die Arbeiterturner , die Arbciter -
säiigcr , die Knlturorganisationen , mit einem
Wort alles , was in engster Verbundenheit mit
der Sozialdemokratie für den Aufstieg der deut¬
schen Arbeiterklasse in der Tschechoslowakei wirkt
und arbeitet . Dazu kau « noch die starke Beteili¬
gung des Auslandes , aus dem benachbarten
Deutschland , a««s Oesterreich und aus Urigarn .

ES «var mehr als eine Kundgebung der deut¬
schen sozialdemokratischen Arbeiterklasse der Re¬
publik , sonder «« eine internationale De
« nonstratioi » von vielversprechen¬
der Bedeutung . Daß der Smichower ge -
meinsanlc Parteitag der deutschen mid tschechi¬
schen Sozialdemokratie vom vorigen Jahre nach¬
wirkt und zur Stärkung des internationalen Gc
dankens im Proletariat der Tschechoslowakei seh«
viel bcigetrageil hat , kam - an der starken Beteili¬
gung unserer tschechische »« Bruderpartci im Fest¬
zuge und an der internationalen Knndgebnng
ans den » Festplatz überzeugend zun « Ausdruck .

Nach diesen Beispielen ist zu ermessen ,
«velches Maß von Verlogenheit oder Unkenntnis

dazu gehört , gegenüber der Laitdbcvölkeriing die

„ gute alte Ze«t " zu loben und sie gegen die

Demokratie auszuhetzen , der sie alle wirtschaft¬

lichen Freiheiten und politische «« Rechte verdankt ,

die sic heute besitzt . j —-
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Die Gablonzer Polizei prügelt Welter .

Das „ Gablonzer Tagblatt " berichtet in seiner
Abendausgabe vom 10 . September über die ' - ikv

hafNing eines Grünwaldcr Fabrikanten , die Ivie «

der » in auzzcigt , welche Methoden bei der Gab¬

lonzer Polizei gang und gäbe sind :

„ Ain 6. August ging der Grüntvalder Herr

gegen 1 Uhr nachts ans einer Sitzung durch die

Emil - Müller - Gasse gegen Grünwald nach Hanse .
Wo die Emil »Müllcr - Gasse die Glasschlciferstraßc
kreuzt , leuchtete ihm plötzlich jemand mit einer

Blendlaterne in das Gesicht , Er glaubte , sich
irgend jemand einen schlechten Scherz mit ihm

mache , und sagte : „Lassen Sie doch diese Laus -

bnbcreieii ! " Hierauf erhielt er sofort einen wuch¬

tigen Schlag auf den Kopf und stürzte zu Bo¬

den , wobei er noch einige Male mit cineni harten

Gegenstände über Kopf lind Schulter geschlagen
wlrrde . Tann erst bemerkte der Herr , daß er cs

mit einem Polizisten zu tuii habe , der ihm auf¬
forderte , ihm zur Wachstube zu folgen . Bor der

Wachstube in der Rathausgassc erhielt er wieder

einige Hiebe mit cincm Gummiknüppel » nd beim

Verhöre in der Wachstube auf seine Acußcrung ,
daß er nichts getan habe , zwei Faustschläge in

das Gesicht . Hierauf tvurdc er in die Arrestzelle
gebracht und am andcreir Morgen von dort aiis

dem Polizeikommissaratc in der Talstraße vor¬

geführt . Hier niußte er eine Geldstrafe von üO K

bezahlen und ein Protokoll nntcrschrciben .

Niedriger hängen !
Zu dem unter diesem Titel in unsereni

Frcitagblatte mitgeteilten Vorfall teilt uns Herr
Dr . R. Traub , Rechtsanwalt in Böhmisch - Brod ,
mit , daß bereits mit Erkenntnis des Vcrwal -

tnngsgerichtshofes vom 26 . April 1916 , Bud -

winski A 11374 , ausgesprochen wurde , daß der

Anspruch auf den Unterhaltsbcitrag für ein erst
nach der Einrückung des zur Kriegsdicnstleiitung
Hcrangczogenen geborenes Kind nicht dadurch
ausgeschlossen sei, daß der Unterhalt dcS Kindes

nicht vom Eingerückten abhängig war .

In der Begründung heißt es : „ Es unter -

licgt wohl keinem Zweifel , daß dort , wo die

Borausschungcn für die Gewährung dcS Unter «

haltsbcitragcs für die Gattin und Kinder eines

Eingerücktcn nach 8 3, Abs . 1, Ges. , gegeben sind ,
weil diese Angehörigen bis zum Zeitpunkte der

Einrückung vom Arbcilseinkonlmen des Eingc -
rücktcn abhängig waren , auch für ciu erst nach
dem Zeitpunkte der Einrückung geborenes Kind
der Unterhaltsbcitrag von der Geburt des Kin¬
des an nachträglich zuzusprcchen sein wird . Wer¬
den ja nach tz 22 ABGB . selbst ungcborene Kin¬
der von dem Zeitpunkte ihrer Empfängnis an ,
insoweit es sich nm ihre Rechte handelt , als ge¬
borene angesehen . Der Notstand , welcher durch
die Heranzichiing des FamilienhauPlcS zur akti¬
ven Tienstlcistung in der Familie dcS Eingcrück -
tcn entstanden ist und vom Gesetzgeber durch Zu -
weiidung von StaatSniitteln behoben werden
will , ist eben hinsichtlich dcS nachgeborenen Kin¬
des erst in jenem späteren Zeitpunkte seiner Ge¬
burt existent geworden . Nach gleichen Gesichts¬
punkten mußte auch der vorliegende Fall beur¬
teilt werden , es konnte also nicht von vornherein
der Unterhaltsbcitrag für das der Ehe des Hein¬
rich - Eckert entsprossene Kind lediglich ilntcr Hin¬
weis ans daü Fehlen bisheriger , ständiger Zu¬
wendungen des Heinrich Eckert für den Zweck
des Unterhaltes des Kindes Vcrtveigcrt werden . "

Erziehungsarbeit unserer Kinderfreunde
Zm „ Kinderfreund " lesen wir :
Dreimal sind unsere Kinder und die Roten

Falken beim RcichSarbeitcrtag besonders in Er¬

scheinung getreten : Das erstemil , als nach der
Rede des Genossen Dr . Czcch am Parteitag drei
unserer Mädel — aus Böhmen , Mähren und

Schlesien — den Glückwunsch der Kinderfrcunde
überbrachten , das zweitemal im Kindcrfcstzug ,
der — Fürsorge der hohen Polizei — getrennt
von den Erwachsenen Niarschicren mußte und

gerade dadurch besonders zur Geltung gekommen
ist ; das drittenmal im Festspiel , bei den im vor¬

letzten Bilde jubelnde Arbeiterkinder ihren Ein¬

zug halten in die Welt des Sozialismus .
Zu unserer Kundgebung auf dem ' Parteitag

schreibt uns Gen . Dr . C z e ch : „ Nochmals will

ich Ihnen auf diesem Wege für die schöne Blu -

menspcnde und die prächtige Widmung dankeii .
die mir die lieben Kinder am Parteitag über¬

gaben . Wie alle beim Parteitag , so hatte auch
ich die Empfindung , daß diese Widmung unserer
herrlichen Bewegung gegolten hat , in deren Na¬
men ich sic übernommen und in deren Geist ich
sie in Ehren halten will . Wer Zeuge des nngc -
hcucren Eindruckes gewesen ist, den diese Kund¬

gebung der Kindcrfrennde auf alle Teilnehmer
am Parteitag machte , dem wird sie zeitlebens
im Gedächtnis bleiben und der wird aller jener ,
die uns diese glückliche Stunde bereitet haben ,
immer dankbarst gedenken . "

Den Kinderfestzug würdigt eine Zuschrift
des Parteivorstandes , in der es heißt : „ Der
Kinderzng , den die Kinderfrcunde beim Reichs -
arbcitcrtag gestellt haben , wird lins allen immer
im Gedächtnis bleiben . Es war für uns alle eine
hohe Freude , zu seheii, wie schon diese kleinen
Kinder mit den Ideen des Sozialismus ver¬
wachsen sind , wie sie mit Treue und Liebe an
der Partei hängen . Und es war eine ganz be¬
sondere Augenweide für jeden von uns , mit an¬
zusehen , die strahlenden Augen der Kinder , denen

man cS förmlich ablcseii konnte , welch gewaltige
Freude cs ihnen bereitete , au diesem Feste der

Arbeiterschaft teilnchmeu zu können . Das war

Erziehungsarbeit der Kittdcrfrennde , die hier
zum Ausdruck gekommen ist und für die der

Parteivorstand den Kindcrfrcundcn und ihren
Kindern herzlichsten Dank sagt . "

Die Auffahrt unserer Kinder beini Festspiel
tvnrdc von den Zuschauern mit stürmischem Bei¬

fall begrüßt . Nach den aufregenden Kampfszencn
ein Bild der Freude und Schönheit , ein Aus¬

blick in die neue herrliche Zeit , die uns der Sieg
im Klasfenkampfc eröffnen soll . Begeisterte Zu¬
versicht in aller Augen , jubelnde Zurufe ohne
Ende , ein unvergeßliches Erlebnis für alle , die
dabei gewesen !

Brand bei Bala .

Zlin , 14 . September . Heute früh gegen
I Uhr ist in den Bata - Werken ein Brand aus¬

gebrochen . Das Feuer entstand in de >r Holzlagern
zur Erzeugung von Leisten . Eines dieser Lager
brannte nieder . Ten gcnicinsamen Beniühnngen
der Fabriksfcucrwchr und der Feuerwehren ans
der Umgebung gelang cs , den Brand auf dieses
eine Lager zu lokalisieren uild die bedrohte
Chcmischc Fabrik , die Drechslerei , daS Ehern !
katicnlagcr usw . zu rcttcir . Die Erzeugung in den
Bafa Werken wurde durch den Brand nicht
berührt .

Die Leiche im Koffer .
Paris , 13 . September . Die Abeudpresse ist

erregt durch den rätselhaften Fund der Leiche
eines jungen Mannes , die am 9. September in
einem Koffer als Gepäck von Paris an eine im¬
bekannte Adresse in Lille anfgegeben wurde . Durch
die Untersuchung tvnrdc fcstgestellt , daß cs sich
um einen gewissen Rigaudin bandelt , dessen
Mutter , die die Vermittlerin geheimer Verkaufe
von Schutzmitteln tvar , im heurigen Frühjahr
gleichfalls unter rätselhaften Umständen ermordet
wurde . Einigen Nachrichten zufolge standcii die
Mutter und der Ermordete mit den Anarchisten
lind extremen Elementen in Berbindimg .

Zusammenstoß zweier russischer
Torpedoboote .

Moskau , 14 . September . Nach Mcldnngen
der Militärvcvwaltung haben bei den kürzlich
abgchaltcnen Manöver » der sowjetrussisckrcn Ost -
sccflottc di « beiden Torpedoboote „ Wolodarski "
und „ Woitofs " Beschädigungen erlitten und
mußten ins Kronstädtcr Dock zur Reparatur ein¬
gebracht werden . Der Zusammenstoß erfolgte in
der Nacht zum 7. ds. , bei der Ausführung schwie¬
riger taktischer Uebuugcn im westlichen Teile des
Finnischen Meerbusens , während deren ein
außerordentlich starker Sturm herrschte . Beide
Schiffe trugen am Bug Lecke davon , doch blie¬
ben die Maschine » und die Ausrüstung unver¬
sehrt . Ten beschädigten Schiffen wurde von zwei
anderen Torpedobooten sofort Hilfe gebracht . Bei
dem Zirsaminenstoß wurden drei Matrosen ge¬
tötet , zwei schwer und 12 leicht verletzt .

Brand in einem amerikanischen
Munitionsdepot .

New Aork , 14 . September . ( Reuter . ) Im
Marinetvaffeiilager bei Porthmouth im Staate
Virginia vernichtete ein Brand mehrere Millio¬
nen Geschosse und einige Tauseild Gewehre . Der
Schaden wird auf eine Million Dollars geschätzt.

20 Tote bei dem- anseinfturz in Parma .
Die Ursache noch unbekannt .

Rom , 14 . September , lieber das in Parma
gestern vorinittag eingestürzte Hauü wird weiter
gemeldet : In dem Hause befanden sich auch an¬
dere Geschäfte und Wohnungen . Die Aufräu -
uittugsarbeiten , zu dencu auch Militär hinzugc -
zogen wurde , dauerten den ganzen Nachmittag
und die Nacht hindurch an . Bia jetzt sind 18 Tote
geborgen tvorden , doch liegen bestimmt drei bis
vier Tote noch unter den Trünimern . Verletzt
wurden 25 Personen , einige von ihnen lebens¬
gefährlich . Die Ursache der Explosiouskatastrvphe
wurde zuerst darin gesehen , daß die Benzinbchäl -
ter der Drogerie explodierten , aber nach dem
„ Messaggero " hat sich diese Ansicht als falsch
heransgestcllt , da die Benzinbehälter intakt sind .
Die Ursache der Explosion ist daher noch voll¬
ständig unbekannt .

Angsführer Sona » gestorben .

~ P" g>. 14 . September . Ter Zugsführer
JonaS , der bei dem gestrigen Zusammenstoß
aus dem Prager Flugfeld der militärischen Flng -
zengfabrik schwer verwundet worden tvar , ist
heute um 8 Uhr gestorben . Seine Mutter weilte
bis zum letzten Augenblick an seinem Sterbe¬
lager .

El « Kind überfahren .
Brüx , 14 . September . In K o p i tz ereignete

sich ein schweres Unglück . Als das Lastanto der
Speditionsfirma Lewy aus Brüx in Kopitz aus
der Schnlgasse zum Ringplatz fuhr , kam ihn » ei »
Fuhrwerk entgegen . Hinter diesem Fuhrwerke gin¬
gen zwei Knaben . Als hinter diesem ein Pcrso -
ncnautomobil kam »rnd Signal gab , sprang der
eine Junge , der zehnjährige Bergmannssvhn Rn -
dolf O L c n ü 8 c k, hinter dein Fuhrwerke vor
und direkt in die Fahrbahn des Lastautomobils.

jTcr Knabe wnrde überfahxen und starb einige

Stnndeii nach Einlieferung ins Krankenhaus .
Der Lafttvagenlenker tvurdc verhaftet , das Auto

beschlagnahmt .

Das Schönwalder Famittendrama .

Olmiltz , 14 . September . Zur cittfetzlichen
Tragödie , die sich vorgestern in Schönwald bei

Tattcnitz abgespielt hat , wird noch gemeldet :
Nach dem Ergebnis der Obduktion hatte

Hesse seine drei Kinder im Alter von 13 und
9 Jahren Und 6 Monaten erwürgt . An seiner
Fran tvurdcn keine Würgspuren aufgefunden
und auch an seiner Leiche fand sich keinerlei

Spur von Gewalttätigkeit vor . Der Hergang
der Tat wird folgendermaßen angenommen :
Hesse hat vermutlich im Einvcrtichmen mit seiner
Frau , die er überredet hatte , nrit ihm und der

ganzen Familie aus den : Leben zu scheiden , das

grauenvolle Mordtvcrk an seinen Kindern ver¬
übt nnd hierauf das Haus in Brand gesteckt .
Hierbei ist er und seine Frau , mit der er sich auf
den Bodenraum zurückgezogen hatte , in den

Flammen unigekommen . Beide Leichen lagen
nebeneinander nnd hatten nm den Hals eineil

Rosenkranz mit Kreuz hängen . Heute vormittags
fand das Begräbnis statt .

Kasseneinbruch . In der Nacht auf Samstag
brachen unbekannte Täter in die Kanzleien der

Gesellschaft für Eisenindustrie „ Union " in

Marienberg bei Mähr . - Ostran ein , >vo sie
aus dem feuerfesten Geldschrank 37 . 000 K in bar
und Wertpapiere stahlen , deren Wert bis fetzt
noch nicht festgcstellt werden konnte . Tie Tater

hinterließen Spiiren , ans denen die Sicherheits¬
organe schließen , daß cs sich nur eine neue Räu¬
berbande handelt , die sich auf Kasseneinbrüche
spezialisiert .

Ein erschütterndes Drama ereignete sich am

Samstag in den Morgenstunden im Hause Ncu -
bau Nr . 6 in Rcichenberg . Der 40 Jahre alte

Kaufmann Gustav Hütter , der Inhaber des

SchlchhauscS Ressel , schoß seinb Frau Johanna
ans einem Troiiimclrcvolvcr in den . Hinterkopf
und brachte sich dann selbst zwei Schüsse in die

rechte Schläfe bei , denen er um 10 Uhr vormit¬

tags im Krankenhanse erlag . Seine Gattin liegt
mit einem Steckschuß im Hinterkopf im Spital
schwer darnieder , doch hofft man , sic am Leben

zu erhalten . Die Ursache dieser Faniilicntragödic
ist in cincm Nervenzusammenbruch Hüters zu
suchen , der in cincm Anfall von geistiger Stö¬

rung die Waffe gegen seine Fra »» nnd sich selbst
gerichtet habe » dürfte .

Großsenrr in Wien . Freitag abends sind
die Wiener Ocl - Werkc A. - G. , vormals Hermann
Lö » vy in Simmering , in wenigen Minuten
eitlem Großfcuer zum Opfer gefallen . Erst nach
drcivicrtelslnndigrm Kampfe mit den Flammen
konnte der Brand gelöscht werden . Das Groß¬
feuer war a»»s bisher noch »»»»bekannter Ursache
entstanden . Der Schade »» ist ebenfalls unbekannt .

Falschspieler . In Karlsbad wurde ein

Falschspiclcrncst ausgehoben . Auf eine Anzeige
zweier Amerikaner , daß sie in eine Wohnung
gelockt und dort im Pokcrspicl binnen 10 Minu -
te »» um 440 Dollar erleichtert tvorden seien , wnr -
den drei mit amerikanische »» Pässen versehe »»«
Polen in Haft genommen . Es werden Nachfor¬
schungen angestellt , ob cS sich un » dieselben Falsch¬
spieler handelt , die in bei » Bädcrzügei » zwischen
Berlin und Karlsbad eine ganze Reihe von Rci -
scndcn im „ Kümmelblättchen " und anderen Spie¬
len hineingclcgt haben .

Millionenschaden durch eine Wasserhose .
Havaü berichtet ans B c z i e r S: In der ver¬

gangenen Nacht wnrde die Ortschaft O l o n z a c
von ei »»cr Wasserhose heimgesucht , die eine Ucber -

schwcmmnng verursachte . Das Wasicr steht in
den Straßen bis zu 1 . 50 Meter hoch. Jede Ver¬

bindung ist unterbrochen . Truppen sind eingesetzt
worden , um die Bevölkerung mit Lebensmittel »

zu versorgen . Der Sachschaden wird auf 20 Mil¬
lionen Franke »» geschätzt .

Den Stiefvater erschlagen . In der Ort¬
schaft Modersdorf bei Tyrnan hatte der Arbeiter
Surany nach dem Tode seiner ersten Fra « eine
Witwe mit sechs Kindern geheiratet . Die Ehe
tvar »licht sehr glücklich, da Snrany ein starker
Trinker tvar »»»«d Zwistigkeiten an der Tages¬
ordnung waren . Dieser Tage abend kam Su¬
rant ) betrunken »»ach Hause und verlangte eilt
Abendessen . Als ihn » seine Frau bedeutete , er
muffe noch warten , stürzte er sich auf sic und

Vom Rundfunk .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Montag .
Prag ; »1. 80 SchastplaUemnustl , 12. 20—13. 15 ( Senbung nachBrün » und Prestbunv Komm , 111. 30—17. 80 KonzM , 17. 43

Dcugch ! Pregenachrichien , 17. 30 D t u 11 <0 c . 0 c it b u n a: ilteb.
Dr. S. Pgegetzörl , Prag : „PI»choIogtr bk« Künstler «", 20. : »
Ucdkrlragung au , Budapest : SvmptzoniekouiM , 22. 20—2: 1. 00
SchaNPIaUeumustk . - Brünn : 11. 80 SchaNplaUenmustl , 17. 00t ' eoä Janäiiek : Schlesische Lieber, 17. 13 Deutsche Sendung :Volker Fritsch : Die Grundlagen be, elektrischen und rabioiew »Nischen Fernseben ». 1. reit — ttmmli «ach: MnINaUtche , Blau ,
berstünbchen für dir «»grub . — Möhr. - Ostrau : i2 . 2O—13. 13
Honjert . — Peetzburgl 11. 30 Schallplatlennnistk , 13. 15—13. 45Deutsche Pr«IIkuachrlchIru , 10. 00—17. 30 KonzM , 18. 25—10. 00
Konzert , — Lpndon: 18. 45 Bachkompofllionrn , 22. 15 Orchefter -konzerl. — Pari «: 12. 13 lkonzm . — Brügel : 12. 13 Orchester -kmnm . — Berlin : 10. 30 StreichguarleUe . — Lönigewusterdausen :18. 00—18. 30 Schicksale brrützmier Gemälde , 20. 00 Au, bkr Sloal »-
oper: Am Plag brr Republik „Salome " , Musikbrama von RI-chard Slraust . — Stuttgarl : 10. 13 Au» bru schwäb. Flrael obrenKarl Maria »au Weber«. 20. 00 „Wotzzrck", Drama von &evm«nchnrr . 21. 701 Kammennulil - Konzeri . — Leipzig: 10. 00 „Grost-lalen btt GltUroltchnU ", 20. 00 Amtrikauilcht Lieder, 20. 50 Ziorltroilschr Knllurlplrlk . — Br, »lau : 10. 05 Musik au « Amerika " —Mlinchen : 10. 00 Silinbe brr Arbeli. — Hamburg : 10. 23 Diretunbt bet Wrikläligrn . 20. 00 Bolktlümliche « Kon,tri . —Lanatubtrg ; 20. 00 Ko»,tri . 21. 00 Ta , bau Ische BollSUeb. —Königsberg : 18. 45 Musil sui Viola , 10. 45 9lnie « au « aller Well.— Franksurt : 18. 50 Dichluug bet «tbeii , 20. 00 „Won,eck". Dtamanon Georg Büchner, 21. 30 Kaunnermus' l . — Ullrich: 20. 00Au« Mozori « . . Zandrislöle ", 20. 40 Kon,crl siir Ml - Orchesterv. Mozart . — Vern : Ll . 25- 22. 0o Orchefterkonierl . — Gens: 21. 00. . La Boheme" . Oper von «urclnl . — Neapel ; 21. 02 . . MadameBnttersltz ", Oper von Purrini . — Siockholm: 20. 00 Populäre

begann sic zu würgen . Die Hilfeschreie der
Frau würben von ihrem 17jahrigcn
Sohne August gebärt , der herbeika »n und mit
einer eisernen Mistgabel seinem Stief¬
vater so über den -Kopf schlug , daß der Trunken¬
bold blutüberströmt zusammenbrach . Der
Schtververletzte tvurdc ins Krankenhaus ge¬
schafft , wo er kurz darauf seine »» Wunden er¬
lag . Der Junge wird dem Bezirksgericht
Tyrna »» eingeliefert , von wo er nach Pretzburg
abgcführt werde » » wird .

Grubenstreik wegen eines Arbeitskameraden .
Wie „ Daily Herald " berichtet , sind dieser Tage
tvegen der ungerechten Entlassung eines Arbcits -
kanieraden 350 Kohlenarbeiter in der Dillwy ».
grnbc bei Neaht in Streik getreten .

Fliegertod . Dem „ Peitt Parisien " wird aus
Chartres gemeldet , daß em Goliath - Bomben-
flugzeug des 22 . FlregerregimenteS bei einen »
Nachtfluge bei Geurville in Brand geraten und
abgcstürzt ist. Von de »r vier Mann der Besatzung
konnte »» zwei nur als Leichen geborgen werden .
— Unweit Chartres ist em Militärflugzeug ab -
gestiirzt , das an Bord einen Offizier >»nd drei
Soldaten hatte . Die ganze Besatzung des Appa¬
rates kam bei dem Stur ; » uns Lehen.

Photographie d « S Nationalsozialismus . Die
Nationalsozialisten im Reich veranstalte » eine
Wcrbcwochc und dazu eine Ausstellung . Für dl »
Ausstellung bitten sic ihre Anhänger i » m Mate¬
rial . Sie wünschen besonders : Photogra¬
phien v 0»» Juden und N 0 v e >»» b e r l i n -

gen in großer Zahl , Titelbilder >»nd Köpfe, so-
wie Ganzexcmplarc der e r 0 t I s ch e»» Z e l I u n .
gen und Zeitschriften möglichst mit Namen und
Bildern der Herausgeber und Redakteure , außer «
dem nnd vor allein aber Munition in Forn » von
Geld ! Antisemitisches Hetzmaterial , Schweinereien
zur Anregung des Lustkitzcls , vor allem aber Geld
— das ist der Nationalsozialismus , wie er leibt
und lebt .

„Nick Carter " gestorben . Freitag ist in ' Jkto

JJorf der bekannt « Autor von Detektivromanen siir
die Jugend , der sogenannten „ Nick Carter "- Gcschich -
ten , Charles Jenls , gestorben . Seme Werke
wurden in der letzten Zeit derart gelesen , daß er
täglich bis zu 10 . 000 Worte schrieb , um den über¬
aus zahlreichen Angeboten der Verleger zu cnl -
sprechen .

Stipendien für landwirtschaftlich « Fachschule ».
TaS Ministerium für Landwirtschaft bringt 15 von
80 Freiplätzen au landivirtschastlichen Fachschulen
( Winterschullen ) für fleißige und begabte Söhne
landwirHchaftlichcr Arbeiter und Gesindepersonen
neuerlich zur Ausschreibung . Gesuche um Bevlechung
solcher Frciplähc sür das Schuljahr 1929 —80 müssen
eine kurze Lebensbeschreibung des Schülers , belegt
mit dein Taus - oder Geburtsschein , Hcimotschein ,
dem letzleir Schulzeugnis und der Bestätigung des
DienstgcberS und des Gemeindeamtes über die Bc<
schäftignng der Eltern , Zahl der »Geschwister des
Schülers enthalte » und sind direkt an daS Mini¬
sterium für Landwirtschaft in Prag II . , Jnngman -
nova 18, bis längstens 30. September 192 »
zu richten . Die Bittsteller , die mindestens ein Alter
von 16 Jahren aufweisen müssen , können in dem
Gesuche Wünsche betreffend Wahl der Schule , Woh¬
nung »nid Verköstigung in » Schülerinternale u. a.
äußern . DaS Recht , die Schule zu bestmnnen , be¬
hält sich das Ministerium für Landwirtschaft vor .
Die Abijolveutcu der landwirtschaftlichen Volksbil¬
dungsschulen haben — über Empfehlung der Lehrer -
kmiscrenz oder der Leitung der landwirtschaftliche »
VoUsbildimgsschulc — unter sonst gleichen Bcdin -
gungcn den Vorzug . Der diesbezügliche Konkurs
ist im „ Amtsblatte der Tschechoslowakischen Repu¬
blik " veröffentlicht .

Ersatzrestrve . DaS Aiinisterium sür Landesver¬
teidigung niacht aufmerksam , daß Gesuche um Uebcr -
prüfung abwcislichcr Bescheide wegen der Einrei¬
hung in die Ersatzrcserve zwecklos sind , da nach dem
Gesetz die gemischten Kominisiionen die endgültige
Entscheidung zu treffen haben und dem Ministerium
eine Uebcrprüfung dieser Entscheidung nicht zustehl.
Ebenso sind Gesuche um nachträgliche Einreihung in
die Ersatzreserve zwecklos , außer »venn die die Ein¬
reihung begründeten Tatsachen erst nach der Assen¬
tierung entstanden sind. In diesem Falle kann ein
Gesuch spätestens binnen vierzehn Tagen nach Ein¬
tritt des betressenden Ereignisses , längstens bis zuni
Tage der Einrückung , bei der politischen Behörde er¬
ster Instanz des dauernden Wohnortes des Gesuch»
stcllers eingcbracht werden , keineswegs aber direkt
beim Ministerium .

Dienstag .
Prag : 11. 80 SchallPlaUemmrllk , 18. 30—17. 30 lSrndung muh

Brünnl Konzert , 17. 45 Deutsche Dressenachriiyten ,17. 50 Deutlche Senbung : Jng . Kurl Schinoll , lkindtzoven: „Die
Berliner »KeName- Schem", 10. 05—10. 45 Blatmustl , 20. 00- 21. 00
lSendung »ach Brünn , Möhr. - Ostrau , Prestburgj SPangcher Ra<
Uonalabenb , 21. 00—2t . 20 Konzert bei Opernsängerin , tlbrist»
nrann , 21. 00—22. 00 UnlerhaltungSmustt . — Brünn : 11. 30 Scholl.
Plattennm stl. 12. 20—13. 15 ( Sendung nach Prag und Pretzburgl
Konzert , 17. 45—18. 15 Deutlche Sendung . 19. 05—10. 40
lSendung nach Prestdurg ) Ilchechllche tvlustl , 21. 00—22. 00 Ali»
Brünner Blaomuflk . — Mähe. - Osteou : 12. 20- 18. 15 Schallplot»
tettmustk 10. 20- 20. 00 Konzert , 21. 00 - a3 . 00 Blabmustl . — Peet -
bürg : 11. 30 Schostpl - Uonnnlstk 13. 15—13. 45 Deutlche Prellenach-
richlen 10. —10. 80 SchollPläNenmustk . 17. 00—18. 30 «onierl . . Lon-
bon: 18. 45 - Bachlomposttlon , 19. 45 Klopiervortrige . — Pari « 20„35
Konzert . — Brügel : 18. 30 Schallplattenmugk , 20. 15 Orchester»
lonzerl . — Berlin : 21. 00 „Treppenwitze der Lueraturaelchichle ": -
Slnllaarlt 20. 00 „Bullgche Arien und Lieder". — Leipzig: »20.00
Orchesterkoniert . — Breblan : 10. 05 Tänie . 20. 30 Spmvbvnie . —
München : 18. 00 grltz Kreisler lplelt » . 80 Sonaien - Stunbe . —
Homburg : 20. 00 Ab « » für ble WerltSIiaeu : Unter Tag, ül. ich
Svurphonle . Konzert . — Langender »! 18. ! »—13. 50 «inliust bi«
Klima « auf Körper unb Bellt . — Könlgobera : 18. 15 Ein Arbriri »
lag in der Brielpost , 10. 45 Sloue« au « aller Well, 20. 00 Orchester»
lonzerl , 21. 20 Walter von Molo lieft au« bem Roman „ Im
ewigen Lichl". — granllnrl : 20. 00 Ruggche Lieber u,ch Arien. -
Uürlch: 10. 83 DI« neuesten Ausgrabungen unb gunbe In der
Schwei, . — Bern : 20. 30- 21. 00 Reue « au « ber Akustik be« Rabio-
»mpfange «. — Neapel : ,81 . 03 Svniphonisches Konzert . — St»ck-
W« : 22. 10 Schwobgche Oraelrompostnonen . — Kopenhagea:21. 50 Orchefterkomert . — O«ko: 20. 80 Orchesterlonzeri . -
Laibach: 21. 00 Orchesterkonzerl . — Warschau : 10. 50 Ueberlragun «einer Oper au « Posen. — »attowltz : 18. 00 Konzert . - Budapest:
10. 80 ,Ltgzl » Huntzabl", Oper von Ferenc lkrkel.

Kammermulik . — Kopenhogen : 21. 00—21. 45 Kammermustk. —
Oolo: 20. 00 „Troviata , Oper von Verdi .
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Am Lande der Freiheit !
Sacco- Banzetti . — Mooney - Billings .

von Piraten entführt . Der norwegische
Dampfer „ Potni a " , der am 12 . d. M. an
bti Haitsckaubarre ans Grund geraten ist, wurde
von chinesischen Diraten angegriffen. Der Kapi¬
tän Haaland und der erste Offizier Wcstcrhcim
wurden verschleppt . Die Piraten verlangen für
die Freilassung der beiden Seeleute die Zahlung
von 500 . 000 Dollar . Der norwegische Geschäft «-
Wäger in Peking hat dem chinesischen Minister
de « Auswärtigen telegraphisch um sosrtigc « Ein¬
schreiten gebeten .

Englands Arbeitslosenzahl sink. Die Zahl
der Arbeitslosen Englands betrug am 2. Septem¬
ber 1,152 . 000 , 172 . 875 weniger als im
Vorjahr .

Sin löjöhriger Krokodiljägrr . Einen ungewöhn
lieben Erfolg als Krokodiljägcr hat der 15jährigc
John eines europäischen Angestellten in B o n d o -
iv o s o auf O st j a v a zu verzeichnen . Im Laufe
einer Woche gelang es dem jungen Menschen , zwei
»er unheimlichen Reptile , von denen jeder eine

Länge von 5 Metern hatte , zur Strecke zu bringen .
Geistermufik . Ein Vorfall ganz mysteriöser

Art brachte einen Ort in der Gegend von Aibling
in Aufregung , In einem Bauernhause halte sich
ein Sommerfrischler einquartiert . Er bewohnte rin

Zimmer , zu dem ein Balkon gehörte , der mit
vielen Blumen geschmückt war . In dem Zimmer
stand neben billigen Möbeln neuerer Art ein alter
Lch . ank . In der Nabt erwachte der Fremde . Der
Mond schien, die Astern und Levkojen dufteten vom
Balkon, und im Zimmer erklang eine feine Musik .
8n der ersten Nacht verlieh er dieser Sache keinerlei
Bedeutung , dazu war er auch zn müde . Als aber
die Musik auch in den folgenden Nächten erklang ,
wurde ihm seltsam zumute . Er teilte ferne Ecsab -
mng anderen Sommerfrischlern mit , und bald

sprach sich die Sache herum . Den Bauern war die

Angelegenheit fatal , da sie fürchteten , ihre Zimm » r
nicht los zu werden . Mehrere Personen verbrachten
dir Nacht in dem Zimmer , und alle vernahmen
die seltsamen , weichen Akkorde . Und eine Freu
wollte sogar ein Lied von Beethoven verstehen .
Anderen fiel nun ein . daß in dem betreffenden
Zimmer ein Musiker gewohnt hat , der v' . rstorben

sei und nun dort geister «. Man war dabei , Tele¬

gramme an berühmte Okkultisten zu schicken , als
ein Bursche erklärte : „ 3 kenn mi aus, " auf den
Schränk stieg und ein « Zither herabholte , auf
der eine Anzahl toter großer Nachtfalter log . Diese
waren nämlich von dem Blumendust angclockt wor¬
den und auch in dir Stube geflogen , wo sie aus¬

gerechnet sich in der Ecke bei der Zither verfingen .
Einmal blieb dort sogar eine Fledermaus hängen ,
Vai natürlich ein besonderer „Geisterlied " gab . Ale
« an den Bauernburschen fragte , wie er denn hinter
dar Geheimnis gekommen sei , da schimpfte er : „ Die
Malefiz - Geister Ham mei Gspusi abwendig g' macht. "
Er hatte in dem Balkonzimmer nämlich einmal

gefensterlt . Und da erklang dann auch diese Geister¬
musik , wodurch sein Dirndl derart in Schrecken ver¬

setzt wurde , daß sie jeden Sinn für den Liebesbesuch
verlor .

Heiteres . Die Gelegenheit . „Ist das

Mittageffert noch wicht fertig ?" ruft der Hausherr
schon im Korridor . — „Nein , Schatz . " — „ Dann

geh' ich ins Restaurant . " — „ Kannst du nicht noch
drei Minuten warten ? " — „ Ist es dann fertig ?"
— „ Nein . Ich komme dann mit ! " — Natur¬
kunde . „ Jedes Tier hat solche Körpcrform , wie
rt seine Lebensbedingungen erfordern , z. B. die

Giraffe ist groß , damit sie die Blätter von den

Bäumen fressen kann . Gerdi , weißt du auch ein

Beispiel ?" — „ Die Wanze ist breit und Platt , da¬

mit sie unter die Bettdecke kriechen kann . " —

Beweis . „ Ich habe geglaubt , daß du treu wie

Gold bist. Und jetzt erfahre ich, daß du schon fünf
Jahre ein Verhältnis hast . " — „ Ist das vielleicht
keine Treue ? ! "

Kunst und Wiste ».
„ßarmen ' - Reueinftudierung .

Bizets Mei steroper „ ,Carmen " , dieses
aller Abnützung trotzende , unsterbliche Wunderwerk
des Rhythmus , hat Georg Szell , dem neuen

ersten Kapellmeister des Prager Deut¬

schen Theaters , schon seinerzeit , als er unter

Zemlinskys Oberleitung das Amt eines zwei¬
ten Kapellmeisters versah , Gelegenheit gegeben , sein
starkes Temperament zu offenbaren . Er dirigierte
damals dir von ihm neurinstudierte Oper mit so
viel Schwung , daß der Taktstock seiner Hand ent¬

floh und im Parkett landete . Die starke rhythmische
Rote der Oper „ Carmen " und ihre musikalisch
leidenschaftliche Art haben Georg Szell begreiflicher¬
weise auch diesmal bewogen , sie als AiitrittS - Werk
in seinem neuen Prager Amt zu benützen . Denn

sie gibt ihm wie kaum ein zweites Werk Gelegen¬
heit, Temperament , Rhythmus und Mustziersreu »
digkeit, die Hauptmerkmale seiner Bollblutmusikcr -
natur , zu zeigen . Der vergleich mit H. W. Stein¬

bergs Interpretation der „ Carmen " , die wir erst
vor einem Jahre kenne » lernten , liegt nahe : Bei

diesem war die Vorliebe für kraftvolle Gegensätze
und eine in ihrem Dienste stehende , ost zum Wider¬

spruch reizende Willkür in den Zeitmaßen maß -
gebend, bei Szell herrscht das Streben nach mög-
lichstcr Lebendigkeit des Rhythmus , nach Betonung
des lyrischen Affektes und draniatischcn Akzentes
unter tunlichster Wahrung der überlieferten Tem -

PiS vor . Kein Zweifel , daß das musikalische Gesamt¬
bild der Szrll ' schen „Carmen"- Jnterprctation rhyth¬
misch geschloffener , stilistisch überzeugender ist. Daß
Szell Orchester und Szene mit überlegener Meister¬
schaft beherrscht , daß ihm Chor und Solisten unbe¬

dingt folgen , ist rin Erfolg seiner Energie und

suggestiven Willenskraft , die sich auch auf den Hörer
überträgt. Und noch eines : Szell ist ein Meister
in der Klangdifferenzierung des Orchesters und

Thores , von dem wir als Mozartdirigenten erlesene

In diktatorisch regierten Ländern sind die
Führer der sozialistischen Bewegung nie sicher
vor Verhaftung und Einkerkerung auf Grund von
gefälschten Anklage,l , aber auch in den dcinokrati »
sehen Vereinigten Staaten von Nordamerika , im
„ Lande der Freiheit " , ist cs nicht anders . Der
Fall Saeco und B a n z c t t i war ein Beweis
dafür , der Fall M o o n c y und Billings ein
neuer .

Zwei führende Mitglieder der Arbeiterdewe »
guug , Tom M o o n e y und Darren K. Bil¬
lings , sind schon seit 1916 hinter den Mauern
des kalifornischen Staatsgefängnisses lebendig be¬
graben , obwohl einwandfrei nachgewicsen worden
ist , daß sie an dem Verbrechen , für welches sie
schuldig gesprochen und verurteilt worden waren ,
unschuldig waren . Die zwei Genossen sind nun
fast 18 Jahre lang in Kalifornien wegen angeb¬
licher Mitschuld an einer Bombcnrrplofion eilige »
kerkert , die sich am 22 . Juli 1916 , ' n San Fran -
cisco anläßlich einer Demonstration für die Vor¬
bereitung des Eintritts Amerikas In den Krieg
ereignete , wobei eS 10 Tote und 50 Verwundete
gab .

Trotz der widersprechenden Zeugenaussagen
wurde BillingS zu lebenslänglichem Gefängnis
und Mooneh zum Tode verurteilt . Mooncys Ur¬
teil sollte im Mai 1917 vollstreckt tverden , die

Exekution wurde aber infolge der Bemühungen
der Verteidigung , die den Fall durch alle Instan¬
zen bis vor das höchste Appellationsgericht bracht «,
mehrere Male verschoben . Währet dieser Zeit
forderte Präsident Wilson den Gouverneur von
Kalifornien , Stephens , zweimal auf , gegen Moo -

ney ein neues Gerichtsverfahren zu eröffnen , je¬
doch ohne Erfolg . Schließlich wurde das Datum
für die Vollstreckung des Todesurteiles endgültig
auf den 18 . Dezember 1918 festgesetzt . Nur auf dir

Drohung mit einem Generalstreik hin wandelte
Gouverneur Stephens das Todesurteil am 28 .
November 1918 in lebenslängstche Gefängnis¬
strafe um .

Die gesamte amerikanische sozialistische Presse
verlangt unablässig die Freilassung dieser zwei
Opfer der Klassenjustiz . Immer wieder werden
von den sozialistischen Organisationen zu diesem
Zweck besondere Massenversammlungen einberu¬

fen ; zwei haben vor kurzem in St . Louis und Los

Angeles stattaefunden . Aber nicht die sozialistische
Bewegung allein fordert die Befreiung dieser Ge -

»offen . Selbst der Richter und die Geschworenen ,
die diesen Fall entschieden , unterstützten die For -
derung , denn sie sind nun überzeugt , daß die bei¬

den falschen Zeugenaussagen und betrügerischen
Handlungen der Justiz zum Opfer gefallen sind .
SenatorGeraldP . Ryevon North Dakota

hat nun di « Sache von Mooneh und BillingS in

die Harck genommen und im Senat der Bereinig -
ten Staaten am 19 . Juni 1929 eine Rede gehal¬
ten , der wir folgendes entnehmen :

,Aie » ist nicht der Platz , die Geschichte des

Prozesses zu wiederholcn , aber c » genügt , zu sa¬
gen — ich führe in der Hauptsache die Worte des

Richters an — daß es im Prozeß Mooneh vier

Zeugen gab , « nd nur vier , die ihn in Verbindung
mit der Explosion brachten . Einer davon gestand
nachher , « men Meineid geleistet zu haben ; ein

anderer hat nicht nur selbst einen Meineid gelei¬
stet , sondern auch versucht , einen anderen zu fal¬
schen Aussagen zu verleiten ; eS wurde später
nachgewiese », daß er gar nicht in der Stadt war ,
al » die Explosion stattfand . Die anderen zwei
Zeugen sind , wiederum laut den Worten des Rich¬
ter », gänzlich unglaubwürdig gemacht ivorden

Kenüffe erhoffen dürfen . Ewald Schindler ,
der neue Opernregisseur des Theaters , hatte dies¬

mal die Spielleitung . Szenisch konnntc er wenig

zeigen , da die alten Bühuenbilder grundsätzlich
beibehalten worden waren ; in der Neu - und

Umgruppierung einzelner Szenen machte sich sein

Bestreben bemerkbar , Leben und natürliche Ab -

wechslung zu schaffen , wobei oft zu viel deS

Guten geschah. Ein Endurtril über seine Regie¬

künste wird man wohl erst nach einer durch

ihre bewirkten Neuinszenierung abgeben kön¬

nen . Die Titelrolle der Oper war Frau Liane

M a r 1 i n y, unserer neue » jugendlich -dramatischen
Sängerin , übertragen worden . Entschieden znm

Borteil der Auffühnmg . Denn die außerordentliche
schauspielerische Kunst dieser Sängerin und ihre

repräsentative Erscheinung ließen uns eine Carmen

sehen, deren Licbeskünstc und LiebcSschicksalc nicht

nur wirklich überzeugten , sondern auch echtes Mitge -

fühl erweckten . Gesanglich wurde die Künstlerin der

Carmen ebenfalls in ausgezeichneter Weise gerecht,
da diese für Mezzosopran geschriebene Partie an die

Höhe der Stimme nicht allzugroße Anforderungen
stellt . Eine bedeutsame Neubesetzung war die der

Rolle der Micaela mit Frl . Elisabeth Blum ,

einer jungen , knapp der Lernzeit entwachsenen So¬

pranistin , die Frl . Rohnes Aufgaben in unserem

Operensemble übernommen hat . Täuscht nicht

alles , dann wird sich Frl . Blum zu einer große »

Sängerin entwickeln . Die auffallend schöne , gut ge¬

pflegt , beseelte und auch genug große Stimme hat

sie jedenfalls dazu. Was ihr vorerst am meisten

zu wünschen ist, ist mehr Ruhe im Toi « und in der

Darstellung . Auch der Sänger des Sergeanten Mra -

leS , Herr Alfred Schütz , zeigte sich im Besitze
eines ebenso schönen >vie gutgebildeten Baritons ,

dessen wir uns freuen dürfen . Am Ensemble der

übrige » Kräfte trat die Stimme der neuen Kolora¬

tursängerin , Frl . Margarethe Mel an ( als

FraSquitta ) angenehm hervor . Richard Dresd¬

ner als Don Aoss hatte einen besonders glücklichen

Abend, Frau Sommer und die Herren Hagen ,

durch den ehemaligen Polizeipräsident von Oak -
land , einen seiner Inspektoren und einen Poli¬
zeileutnant von San Francisco , die alle später be¬
zeugten , daß die Zeugen »»gegeben hatten , nicht
einmal an dem Ort gewesen zir sein , wo sic be¬
zeugt hatten , die Beklagten gesehen zu haben . In -
nerhalb der letzten zwei Monate hat die für die
Verurteilung Billings hauptsächlich verantwort¬
liche Zeugin Estelle Smith ein ausführliches Ge¬
ständnis abgelegt , in dem sie zugibt , daß sie die
Beklagten fälschlicherweise identifizierte , weil die
Polizei ihr damit drohte , sie wegen ihrer Ver¬
gangenheit al « Frau der Unterwelt cinzukcrkcrn .
Solche unglaubwürdige Zeugen bieten auch nicht
die geringste Sptir eine « Beweises dafür , daß
Mooneh oder Billings in irgend einer Weife mit
dem Bombenattentat auf die Demonstratton in
Zusammenhang stehen .

Meiner Meinung nach sind diese Männer
verurteilt worden infolge einer korrupten Ver¬
schwörung , an der gewisse Unternehmen San
Francisco « beteiligt waren , die Mooneh und Bil¬
lingS haßten , weil diese in der Streikleitung tätig
waren . . Eine ganze Reihe von Tatsachen sprechen
dafür , daß die ganze Sache von einem bei der
Pacific Gas and Electric Ges « ll -
schaft an gestellten Detektiv , Mar »
S w a n s o n, durchgefirhrt wurde und daß ei
Swanson schon früher mindestens zwei Mal ver¬
sucht hatte , eine falsche Anschuldigung gegen Moo -
neh zu erheben . Nach der Explosion gab Swanson
seine Stelle in dem Unternehmen aus und arbei¬
tete beim DiltriktSanwalt al « Werkzeug der Auf¬
machung dieser ganzen feigen und falschen Au¬
flage . . . .

Die völlige Unschuld MoonehS
und BillingS steht außer Frage ; es ist
ein trauriges Zeichen fiir nufere Gerichtsbarkeit ,
daß diese Ungerechtigkeit nur korrigiert werden
kann dlirch einen Appell an die Gnade der Regie -
rung . Es ist nun augenfällig , daß dieselben Unter ,
nehmen , die gemeinsam vorgingen , um Mooneh
und BillingS m den Kerker zu bringen , wünschen,
daß sic cingckcrkcrt bleiben und augenscheinlich
verfügen diese Unternehmen im Staate Kalifor¬
nien über große Politische Macht . ES ist erwiesen ,
daß die Pacific GaS and Electric Co. , deren De¬
tektiv die falsche Auflage gegen Mooneh und Bil¬
lings bewerkstelligte , in den paar letzten Jahren
in Kalifornien riesig « Summen für Politische
Zwecke ousgegeben hat . Offenbar haben « S drei

aufeinanderfolgende Gouverneure nicht gewagt ,
den Wünschen ihrer Wahlgeldfpender zuwiderzu¬
handeln . "

Senator Ney hob in seiner Rede im Senat
hervor , daß Franflin Griff ! », der den Prozeß von
Mooneh leitete , und der noch jetzt Richter im

Obersten Gerichtshof von San Francisco
ist einer der ersten war , der erkannte , daß
Mooneh auf Grund falscher Zeugenaussagen be¬

schuldigt worden war , und seither stets ferne Be¬

gnadigung verlangte . Richter Griffin hatte an drei

aufeinanderfolgende Gouverneure von Kalifornien
viernral geschrieben , um die Begnadigurig von

Mooneh zu erwirken ; am 25 . Februar 1929 , am
Zwölften Jahrestage seines Todesurteils über
Mooneh sprach Griffin in einer Massenversamm¬
lung in San Francisco , in welcher er die Degnadi .
gung Mooneys forderte und seinem Abscheu vor
diesem Fall der Klassenjustiz in folgenden Worten
ASdruck gab :

„ Der Fall Mooneh ist eine der schmutzigsten
Angelegenheiten , die je vorgekommcn sind und eS
schmerzt mich sehr , daß mein Gerichtshof fiir eine

' so vcrabschenungSwürdige Sache benutzt wurde . "

Fuchs , Roller und L u d v i g ergänzten das
Ensemble in vortrefflicher Weise . E. I . '

Abonnementsausgab « . Uni vielseitigen Wün¬
schen zu entsprechen , wird die Ausgabe der neuen
AbonncmentSkarten für die bisherigen Abon¬
nenten bis einschließlich DIrnStag , den 17. ds. ,
verlängert , bis zu welchem Tage ihnen die alten

Plätze gewahrt bleiben . Ausgabe der Abonnements¬
karten für die neuen Abonnenten ab Diens¬
tag , den 24. d«.

Premiere „ Olympia " , Gastspiel Pepi Kramer -
Glöckner . MolnarS neue Komödie : „ Olympia " wird
mit Frau Pepi Kramer - Glöckner a. G. zur Prager
Erstauffiihrung gelangen , und zwar Samstag , den
Ll . d«. , im Neuen Theater , erste Wiederholung
Sonntag , den 22. dS. Beide Aufführungen finden
bei aufgehobenem Abonnement statt .

Spielplan de « Neue « Deutsche « Theater » .
Sonntag , VA Uhr : „ Der arme Jonathan " .
Montag ( 244 —4 ) , 1Ä Uhr : „ Die Perke von

Chicago " . Dienstag ( 2 ( 5 —1 ) , Gastspiel
Margarete Bäumer , VA Uhr : „ Fidelio " .
Mittwoch ( 247 —8 ) . VA Uhr : „ Grandhotel " .
Donnerstag , 7 Uhr : „ Friederike " . Freitag
( 246 —2 ) , 6K Uhr : „ Loh « ngrin " . Samstag ,
Ga st spiel Pepi Kramer - Glöckner , VA

Uhr : „ Olympi a" . Sonntag , 2 % Uhr : „ Prosit ,
G i p sy ! " ; VA Uhr , Gastspiel Pepi Kramer -
Glöckner : „ Olympia " . Montag ( 2 ( 8 —1 ) , VA

Uhr : „ D i c Kinokönlgi n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , VA

Uhr : „ Grandhotc l ". Montag , VA Uhr :
„ Grandhote I". Dienstag , VA Uhr : „ Leinen
aus Irland " . Mittwoch , VA Uhr : „ Prosit .
Gipsy ! " Donnerstag , VA Uhr : „ R ugb y".
Freitag , VA Uhr : „ Arandhotcl " . Samstag, '
VA Uhr : „ D i c Perle von Chicago " .
Sonntag , VA Uhr : „ Prosit , Gipsy ! " Montag
Gastspiel Pepi Kromer - Glöckner , VA Uhr :
„ O lympi a" .

Sette 5.
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Orthopäde Dr . Nutz . Kuh verreist vom 15 . —18 .
September . ( Orthopädin - Kongreß , München ) . 897

Die Dellkateffenhandlnng Josef Lippert hat vor

wenigen Wochen ihre neuen Räume , Pkfloph 14,
im Hanse „ Schwarze Rose " , bezogen . Die große ,
sehenswerte Verkaufshalle zeigt sachliche und praktische
Anordnung der Waren und ist mit den modernsten
hygienischen und technischen Einrichtungen versehen .
Eine Reihe von amerikanischen Großkühlschränken
garantiert da « Frischhalten empfindlicher Waren ;
eine große BentilationSanlage preßt im Smnmrr

gekühlte Luft , im Winter vorgewärmte durch Filter
gereinigte Frischluft in alle Räume und dir ver¬
brauchte Luft wird ständig abgesaugt . Mit der

Uebcrsiedlung erfolgte eine grundlegende Organi¬
sierung des Verkauft «. welche es ermöglicht , die
Kunden selbst bei starkem Andrang rasch zu bedienen .
Ein kleines , vornehmes Weinrestaurant mit gewähl¬
ten , bestgepflegten Weinen und französischer Küche ,
welches unmittelbar an die DerkaufSlokalr anschließt ,
wird Montag , den 16. d«. , eröffnet . Da « neu ein¬

gerichtete , den modernsten Anforderungen angrpaßtr
Unternehmen wird sich weiterhin bemühen , das

Wohlwollen » nd die Znftiedenheit der Kundschaft zu
erhalten . 398

Modeschau der Schiller A. - G. Im dichtgrfftlltrn
Lueernasaale fand am 12. M. Schiller « Modeschau
statt , da « große Ereigni « der Herbstsaison . Diese
Modcschau ist zu einer ständigen Einrichtung ge¬
worden , die ihren Zweck voll nnd ganz erfüllt , denn

wer Freude am Schönen hat und c « versteht , für
sich da « Nötige daran « zu lernen , der ist auch
diesmal voll auf seine Kosten gekommen . Schiller

ist seit Jahrzehnten bemüht , der gesamten Bevölke¬

rung Mode und Schönheit zugänglich zu machen .

Daß ihm die - gelungen ist , bewie « auch der volle

Erfolg dieser Modefchan und die sich stets mehrende
Zahl seiner Kundschaften , die stet « befriedigt ihren

Einkauf bei der Schiller A. - G. besorgen . 292

Alt • W * WWW
Sportgedanken auf Psycholasischrr

Grundlage .
Bon Kurt Heil « « » » ( Schmölln . Thür . ) .

Einer der HauptwesenSzüge unserer Zeit ist ,

daß der richtig erkannte Sport auf allen möglichen
und gangbaren Degen nnd mit zähester Energie ,

trotz vieler Hemmungen nnd Widerstände , danach

strebt , da « körperliche Leben der Menschen mit

neuer Kraft , RichtungSsichcrhcit , instinktiver Ge¬

sundheit , Harmonie und Strahlungsfähigkeit zu er¬

füllen , Verkümmerungen , Verkrampfungen zu be¬

seitigen und an ihre Stelle Lockerung , Bereitschaft ,
echte Spannung , richtige « Funktionieren zu sehen
— kurz , das In - , Mit - und Füreinander von Leib

und Seele , Körpersecle , wieder lebendig zn
machen , da « ist sein Ziel .

WaS unseren Altvordern trotz einer nicht zu

leugnenden Turnsreudigkcit fehlte , was unseren
Schulbehörden , die ja in vielen Dingen gern eine

halbe Meile nachhinken , immer noch nicht recht zum
Bewußtsein gekommen ist — da « Streben , dem

Körperlichen die berechtigte ebenbürtige Gleichstel¬

lung neben dcm Geistigen zu geben —, das erfüllt
die Besten , die Borwärtsstrebenden , die Einsichtigen
und Wciterschaueudrn »nscrcr Zeit so stark , baß wir

allenthalben ein Aufblühcn körperlichen Leben «,
neue Formen körperlicher Betätigung , neue Ein¬

sichten über den Leib und seine Beziehungen zu
Zeil , Roum und geistigen Dingen beobachlcn kön¬

nen . Sport , Gymnastik , die Tänze der Jugend , die

neue Tanzkunst , die beginnende Körpcrwisscnschaft ,

Bcwegungssorschung und die ästhetische Durchdrin¬

gung tänzerischer Schöpfungen — all da « gibt hier¬
von Kunde »>ch bedeutet , daß eine neue Zeit für
diese Welt angebrochen ist. Es bedeutet aber auch ,

daß wir unseren Blick schärfen , unser Gewissen
wecken müssen , um da « Echte voni Unechten scheiden

zu können , um den Instinkt und die Sicherheit für
den rechten Weg in un « und für dir Nachkommen¬
den zn schaffen . Denn wie immer in solchen
Werdezeiten : da « Gute muß erkannt werden . Neben

ihm wächst in oft bestechendem Gewand « Schlechte ?
mit auf . Und manches aus der alten Zeit , dem

neuer Geist eigentlich zuwider ist, schmückt sich niit

Schcinsormcn , die das Neue , ohne von seinem

Gehalt erfüllt zu sein , äußerlich nachznahmcn suchen .
ES gilt also auf der Hut zu sein . Der beste Schutz

gegen da « Oberflächliche und Unwahre ist aber , daß
man selbst au « tiefster Seele hrrau « da « Neue er¬

greift und erlebt , ohne sich beirren und verwirren

zu lassen .

Körperserle im Sport .

Es ist gewiß , daß die vielseitigen körpersport -
lichcn Bestrebungen Anteil an dieser Ncneinstellung
haben ; aber nicht in richtunggebender Weise . Sport
ist nicht gleichbedeutend mit Streben nach Weckung
der Körperseele . Ja , man muß sogar sagen : Der

Sport , so groß auch seine Verbreitung und so heil¬
sam seine Wirkung ist , hat noch nicht die richtige
Berührung mit dem , wa « unsere Zeit vom Wieder¬

erstehen körperlichen Lebens ertvartet . Mag seine
theoretisch konstruierte Ethik noch so gut sein , in
der Praxis haben sich in unserem und dem Sport¬
betrieb anderer Länder Ziele und Begleiterscheinun¬
gen breit gemacht , die den guten Geist der körper¬
lichen Betätigung fast In « Gegenteil verkehrt haben .
Au « der Erzichnngskraft , die durch Beispielleistung
Ansporn für Träge brachte , ist ehrgeiziges , brutales
Kämpfen um Höchstleistungen gewogen . Eitelkeit ,
Konkurrenzneid , Gewinnsucht haben dazu geführt ,
den Leib zu einem maschinenärtigen Instrument
z>l erniedrigen , dessen tadelloses Funktionieren
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gleichbedeutend ist mit kluger Kapital - anlagc . Da -

Sein des Sportlers Ist ganz auf Ausübung von

Technik gestellt , sein Leben eine raffinierte Berech¬

nung des Nochmögliche » , ohne Einbuße an Leistun¬
gen zu haben . Die Gcsamtpersönlichkeit tritt in den

Hintergrund zugunsten eines einseitig betriebenen

Formali - mn« , und wo sie sich cininal gebieterisch
den Weg bahnt und der mechanisierte Rblaussweg
nicht eingehaltcn wird , muß eS zur Ucbcrspannung
der Kräfte , zu körperlichen Schädigungen und Nach ,
teilen kommen . Und neben diesen Erscheinungen
steht außerdem als nicht immer einwandfreier Be¬

gleitumstand die Wirkung auf die anderen Menschen .
ES ist durch Erfahrung und Beobachtung erwiesen ,
daß da - Verlangen , sich aktiv am Sport zu be¬

teilige », abgenonnnen hat im gleichen Tempo , wie
di » Züchtung von Menschen für Höchstleistungen zu¬
genommen hat . Der Ausbau sportlicher Vorführun¬
gen soll aber für den Beschauer eine Quelle der

Anregung zu neuer körperlich -sittlicher Einstellung
sein . Aus dieser Quelle zu trinken , muß sich jeder
zur Pflicht machen , der den Wert eine - gesunden
Körpers bejaht .

Nur wenn wir in diesem Sinne ans breiter

Grundlage arbeiten , ist für das arbeitende Volk ,
für uns als Nrbeitcrsportorganisation , der große
Erfolg stcher .

. Arbeiter,Tnrn - Zeiiiing " , Leipzig .

Vom Arbriter - Turn - und Sportverband . Die
Vereine mögen sich das Material zur Kinderwerbc -
aktion , Flugblätter usw. , bis spätestens Mittwoch bei
den Bezirken abholen . Dasselbe ist kostenlos . Der
Vorstand .

Bereinsnachrichten .
. Urania " .

Wochenprogramm .

Heute , XII Uhr : „ Nuri " , der Elefant .
Der berühmte Lola Krentzberg - Kulturfilm .

Montag , 8 Uhr : „ N u r i ", der Elefant . Kul¬
turfilm .

Dienstag , 8 Uhr : „ Utah , das Wunder¬
land Amerikas " . Mit Lichtbildern . Lektor Ar¬
thur Geath , Utah .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Der verzauberte
Wal d" , Filmmärchen . Kindernachmittag .

Mittwoch , 8 Uhr : „ Die Gesetzlichkeit
der N a t n r " . Univ . - Prof . Dr . . HanS Reichen¬
bach , Berlin . Anläßlich der „ Deutschen
Physiker - und Mathematikertagung "
in Prag .

Donnerstag , 8 Uhr : Schallplattenkonzert : ( His
Master - Boice ) „ Richard - Wagner - Abend " .
Einleitender Bortrog : „ Richard Wagner , ser
Schöpfer des nwdcrnen Musikdramas " . Bürochrf
Richard Karpe .

Freitag , 8 Uhr : „ Heiterer Aden d" , Jo¬
seph Plaut , Berlin .

Samttag , 8 Uhr : Kulturfilm .
SamStag , X4 Uhr : Kun st Wanderung .

Besichtigung der Ausstellung dcS „ Hagen -
bundeS " . Führung : Architekt Kletzl .

Ritgliederanmeldungen , Mitgliedskarten -
Erneuerung , Karten zu allen Veranstaltungen
täglich Urania - Biokassa halb tv bis halb 1 und 8
bis 7 Uhr . Sguetschkag . T. 20121».

*

Aran - Urania - Kino : „ D e r Graf von
Monte Christo " , 2. Epoche . Ein herrlicher
Monte Christo , tadellos elegant , intonierend ist
Jean Angelo , wunderschön Lil Dagover . Täglich
halb ü und 8 Uhr . Sonntag auch 8 Uhr .

Der Mm .
„ Dreimal Hochzeit " .

Im Prager Bio „ Kolva " wurde Freitag ein

neuer „ P a r a m o u n l " aufgesührt , „ Dreimal
Hochzeit " , eine Verfilm - Vertonung des Lustspiels
„ Abie ' s Irish Rose " von Anne Nichols . Eine sehr
geschickte Filmhand hat die Handlung — standes¬
amtliche , jüdisch - und christlich -rituelle Trauung
einer irischen Maid und eines amerikanischen Ju¬
den , die einander in den WeltkriegS - Argonnen ken¬
nen und lieben lernten — ausgezeichnet au - gebaut ,
setzt Tränendrüsen und LachmuSkeln reichlich in Be¬

wegung , stellt ein paar gelungen « Typen , durch gute
Schauspieler ( Nancy Caroll , Charles Roger - , Jean
Hersholt und andere ) verkörpert , auf die Leinwand ;
und bei der Synchronistierung hat ein tüchtiger
Musiker , Zameönik , ein Dvokük - Schüler , gewirkt ,
der den ganzen Zauber süß , slawisch weich , erfin¬
dungsreich und nnausdringlich untermalte . Die

„gefrorene " Musik ersetzt in diesem Fall « wirklich
da « lebendige Orchester durchaus , der Tonfilm zeigt
ein paar gut « Einfälle in voll befriedigender Aus¬

führung , das wenige Gesprochene wirkt illnsionS -
vollkommcn .

Die Aussührung sand sichtbar und hörbar sehr
großen Beifall beim Publikum . Wa « wir , im Hin¬
blick auf den geistigen Gehalt und di « Tendenz des
Filmes , aufrichtig bedauern müssen .

Denn hier herrscht geradezu Großbetrieb an
Seelenlitsch , WirklichkeitSverhatschung und Ge -
sinnungSdusel . Keine Groteske , keine Selbstironie ,
kein frischer Humor — all das gibt eü und macht
herzlich lachen — kann über den FrömmigkeUS -
jchwindel Hinwegtrösten , der da getrieben wird und
der durch die Tendenz interkonfessioneller Versöh¬
nung nur noch ärger wirkt . Zur Illustration nur
eine einzige Szene : die verlogene , aller grausamen
Wirklichkeit hohnsprechende brüderliche Bereinigung
dcS Rabbiner - und der Pfarrers im Schützengraben
vor den sterbenden Soldaten , die sie , gut christlich
und gut jüdisch , vcrseelsorgcn , gleichviel , ob der
„Held " beschnitten ist oder nicht ; höchster
Triumph der Religion : über dem Leichnam eine¬

gefallenen Mohammedaners reichen „ Rabbi
und Mönch " einander die Hände ! Selbst wenn ' «
wahr und möglich wär « , wäre es erlogen . Denn
wahr bleibt nur , daß die Gesalbten aller Religionen
in allen , bester gesagt : hinter den Schützengräben
in aller Welt die . Waffen segneten und wieder zu
segnen bereit sind .

Aber Biedermann und Biedcrsrau im Publi¬
kum freuen sich und sind gerührt , gerührt über sich
selbst , weil sie selber nämlich auch so prächtige Men¬

schen sind, weil der Jnd ' , mag er den „ Goj " sonst
auch ablchncn , in ihm doch auch den Menschen an -

zuerkcnnen freundlichst bereit ist , während wieder¬
um der Bollblutaricr sich schon für einen herrlichen
Kerl hält , wenn Gefühl und Verstand trotz allem

Antisemitismus ihm sagen , daß die Juden doch auch
ganz anständiger , ja sogar lobenswerter Empfin¬
dungen und Handlungen fähig sind ! Geholfen wird
mit diesem ganzen Rasten - und GlaubenSPozifitmu «
natürlich nur dem KlerikaliSmus aller Arten . Der

versöhnenden Wirkung steht die verblödende rnt -

gegen .
Wer gegen solche wohltuende Giftinjektionen

gefeit ist, mag sich aber dennoch den Film ansehcn .
Man kann nämlich dem Kerl nicht böse sein : er Ist
zwar blöd , aber lieb . l>. G.
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Ole Cenlangsaolago Ist Immer jc -
brauohsfertig . wen , cm Philips Dauer¬
lader oenUtzt . wird . Dieses Oerlt bealrkt
eine ständige Stromzulührung zum Akku
inulator . der lafoltedessen nie mehr ent¬
laden lat . Cs lldt selbsttätig aus dem
Lichtnetz , wenn der Cmpfinger nicht be

nützt wird , der Schalter auf dem Philips
Dauerlader ermöglicht es. mit einem Hand-
griff den Cmplinier auszutohalle i und
xielchzelHi den Dauernder In Betrieb
zu setzen .

Halten Sie Ihre Empfangsanlage Immer
betriebsbereit * kaufen Sie einen Philips
Dauerlader und Sie brauchen sich nicht
mehr um Ihren Akkumulator zu be. Om¬
mern . Wenn Slo dazu noch die Laet mit
Anodenbatterien vermeiden wollen , so
schallen Sie sich einen Philips An. den -
Spannungsapparat an. Dieses Uerat liefert
die Anodenepaunung unmittelbar aus dem
Llchbtetz .

Beldo Qerlte kosten . belnane nichts
Im Betrieb , beide Oerflle machen den
Rundfunk zu einem bequemen und ein¬
fach « Untcrh »' ringsmlttel .

Befragen Sie Ihr « Radlohlidler .
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Die gefertigte Ortsgruppenleitung des Deutschen MnsikpSdagogische » Verbandes empfiehlt nach¬
genannte Mitglieder als Musikpädagogen :

Prag I . Alt Max , Na Florenei 1V, Cello ,
Kammermusik ; Pirchan - Stradal Else , Ka -
provü 6/11 l . Gesang , Konzert ; Pollak Fritzi ,
Närodni 35 , Klavier ; Skranp Berta , Na Per -
vtynS 15, Klavier , Musikgeschichte ; Strauß Alfred ,
Perlovü 10, Klavier , Theorie , Musikgesch . ; Wahle ,
Chordir . Lippmann , Sonkenirkü 26, Klavier ; Wolf ,
Prof . Hugo , Jüchymova t, , Violine , Klavier
Kammer - Mnsik .

Prag H. Freund Walter ( b. Kassowitz ) , Vüc -
lavskü 58/lll , Tel . 33478 , Klavier, ' Korrepetition ;
Goldschmidt - Wallerstein Th. , Voditzkova
15, Klavier ; Jenisch Mijji , ZitnA 28 , Klavier ;
Kail Marie , U Püjöovny 4, Klavier ; Mild « er
Henriette , Ntnü 42 , Klavier ; Nagel Ottilie ,
Mezibranskü 17, Klavier ; Podrazil Berta , Li -
pova 6, Klavier ; Podrazil Ida , Lipova 6, Kla¬
vier ; Rosenbaum Eugenie , Spälenü 7, Klavier ,
Kammermusik ; Saxl Emma , Ktkpünskü 22 , Kla¬
vier : Sinek Grete , Na Zderase 7, Klavier ;
Seifert , Organist Joses , Be Smcäkach 8, Klavier ; '
2 P i tz n e r , Irene , Ktepünskü 40, Klavier , Violine ,
Gitarre , Mandoline ; Schwarz Friederike , Lützo-
wova 6, Klavier ; Wallerstein Rosa , Ostrovni2 ,
Klavier ; Weiß Gustav , Ncküzanka 6, Klavier , Har¬
monielehre ; Weinzierl , Marg . , Klimentskü 7,
Klavier .

Prag III . Plsarowitz Karl Maria , u Mu -
nefova most » 8, Theorie , Kompos . , Korrept . ; P i z i S-
Lubich Ilse , Kampa 4, Klavier ; Schmida Ka -
rola , Bßehrdova 4, Klavier ; Tölg Leopold , Neru -
dova 250 , Klavier .

Prag V. Adler Annemarie , Pakjrskü 6, Kla¬
vier ; Finke Annie , Pakirskü 10, Klavier ; Finke ,
Pros . Fidelio F. , Pakjrskü 19, Klavier , Theorie ,
Kompos . ; F r ö h l i ch - K e t t n e r Gisa , B Kol -

kovnk 8, Klavier , Konzert ; Spiegelstcin Rose ,
Pakjrskü 12, Klavier .

Prag VII , Bauer Melanie , Na Vz- Sinüch 18,
Violine , Klavier ; Bondy » Lek » er Josza , Malü
Sternberkova 1256 , Gesang , Konzert ; Eichler Jo¬
sef, Stroßmaycrova 1889 , Cello , Kammermusik ;
Kramer , Prof . Leopold , B ZütiSI 14, Violine ;
Langer , Prof . Franz , Hekmanova 32 , Klavier ,
Konzert , Korrepet . ; Lederer Selina , Oechova 16,
Klavier ; Spiethoff Ilse , Skuhersküho 23 , Kla¬
vier ; Steinhard , Prof . Dr . , Erich , Maljkskü
886 , Tel . 82217 , Musik- Geschichte , Aesthetik ; Swol
boda Alma , Letohradskü 38, Gesang ; Beidl , Dr .
Theodor , Letohradskü 38, Tel . 85607 , Klavier ,
Theorie , Mus. - Gcsch . ; Wirnitzer , Kapellm Gc -
ork , Jablonsküho 638/11 , Flöte , Klavier , Violine ,
Instrument - , Chor , und Solo - Korrep .
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Prof . Konrad

2iitkov . Dörfel Elfriede , Havljökova Nr . 11,
Klavier , . Harmonielehre, Musikg . ; Krause Fritz,
MiliLkova 19, Klavier , Orgel , Theorie ; Krause
Mizzi, Miliökova 19 , Klavier .

Karolinenthal . Bunzl - Federn Hanne ,
Havliökova 14, Tel . 34560 , Klavier , Harmonie¬
lehre ; Färber Hilde , Komensköho 16, Klavier ;
Vungbauer Mathilde , Komensköho 14, Klavier ;
Pelka Margarete , Krülovskü 79 , Klavier ; Röde -
rer Jose sine , Bjtkova 4, Stimm - Bildungs - Korrek¬
tur für Bühne , Konzert ; RnriLka . Helene , Sadovü 8,
Klavier .

Weinberge . Bergmann Grete , Monesova
45, Klavier ; Brauner Grete , Na Smetünce 11,
Klavier ; Czastka , Prof Marie , Legerova 60, Kla¬
vier ; Eppinger Gret , Nerudova 52/11 , Dalcrozc ;
Hantich Lina , Jtalskü 25 , Klavier ; Knobloch -
Spengler Hilde , Na Zafrünce 25 , Klavier ;
Kohn Anna , Manesova 25 , Klavier ; Koch Hans,
Fochova 123/VI , Violine ; AiaschaI Alfred , Fo-
chova 102 , Violine ; Mühlstein Ida , Hoovc -
rova 10, Tel . 82262 , Klavier ; Müller Frieda ,
Tolnj . Blanickü 7, Gesang , künstl . Lautenspicl;
Philipp Karl , Fochova 21, Klavier ; Schnei¬
der Wally , II RiegrovFch Sadü 2, Klavier ;
Schönfeld Martha , KrkonoSskü 10, Klavier ;
Süßkind Gertrud , U Divadla 6, Klavier ; Utz ,
Orgelvirtuose Kurt , Jugoslüvskü 10/ll , Orgel Li-

turg . Theorie , Komp . ; B ogl , Dr / Edith , Ccr -
chovskü 6, Klavier , Musik- Geschichte ; Wachtel
Erich , Franzouzskü 54 , Kompos . Theorie , Korrep. ,
Kammermusik ; Wallerstein , Prof . , Konrad ,
Manesova 16, Tel . 54897 , Gesang für Bühne , Kon¬

zert und Haus .

Smichov. B c z e c n Prof . , Emil , Zborovskü
28 , Klavier , Theorie ; Brechler Viktor , Dienzen -
hofferovy sady 5, Klavier , Violine , Korrep . , Theorie ;
2zastka Elly , Dvokükova 1274 , Klavier ; De -

scnsy Ella , LibuSina 9, Klavier ; Kaliz Eugen.
Barandopa 7, Klavier , Konzert ; Langer Anlschi .
Zborovskü, 11, Gesang ; Langer Joses , Jcrony -
mova 15, Klavier ; Pollak Julie , Zborovskü 61

Klavier ; . Strati ! Else , Zborovskü 19, Klavier

Korrepetition ; S t r a t i l Friedl , Zborovskü 19, Gc

sang für Bühne und Konzert , italienische Methode
Stimmstörungen. — Korrepetition ; Stuchlik -
Deutclmoscr Lulu , Nübkcrj Legii 26, Klavier :
Tietz, - Prof . Marie , Komensküho 1O/III , Harsc:
Wessely , Dr . Kap. Wilh . M. , Zborovskü. 68.

Klavier, . Theorie , Korrep . , Musik-Geschichte.
Dejwitz - B r ö m s e - S ch ü n e m a n n, Pro! -

Else , BachmaLskü 2, Gesang , Konzert : Sckweyd ' a,
Prof . PiiL) , Dejvickü 11/IV , Violine . Konzert .

Für die Leitung der Ortsgruppe Pkag des D. M. PB . :
Wallerstein , dzt . Obmann . - Friedl Stratil , dzt. Schriftführer
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